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No. 128. Sonnabend den 4. Juny 1831. 


S Bekanntmachung. 8 
Um den vielfältigen Klagen zu begegnen, welche fortdauernd aus allen Provinzen der Monarchie uͤber die 


Belaͤſtigungen des Publikums durch ungeforderte Zuſendungen von Looſen der Lotterie zu Frankfurt a. M. er⸗ 
hoben worden find, findet die unterzeichnete Direction ſich veranlaßt, folgende, im Einverſtaͤndniß mit Sr. 
Excellenz dem Herrn General» Poftmeifter getroffene Anordnung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Alle 
Briefe, welche Looſe der Lotterie zu Frankfurt a. M. oder Aufforderungen zum Spiel in derſelben enthalten, 
oder ſonſt auf dieſes Spiel Bezug haben, muͤſſen ſpaͤteſtens 24 Stunden nach deren Empfange an diejenige 


Poſtanſtalt, durch welche der Empfänger ſolche erhalten, zurückgegeben werden, und die Poſtanſtalten find ange- 


wieſen, ſolche Briefe, ſelbſt wenn fie eroͤffnet worden, wieder anzunehmen, und die Erſtattung des etwa darauf 


gezahlten Porto's zu leiſten. 


Wer dieſer Anordnung keine Folge leiſtet, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn er fpäterhin das fuͤr der- 


gleichen Briefe bezahlte Porto nicht erſtattet erhält, und nach Bewandniß der Umftände, als des Spiels in 
einer fremden Lotterie verdächtig, nach Vorſchrift des $. 1 der Verordnung vom 7. December 1816 zur Unter 
ſuchung und Strafe gezogen wird. Berlin den 31. Januar 1829. er 

Koͤnigl, Preuß. Generals Lotterie » Directiom, 
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Beelin, vom 1. Juni. — Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
baden den bei dem Ober,Landes Gerichte in Naumburg 
angeſtellten Depoſital⸗Rendanten Pechſtein zum Hof 
rath zu ernennen geruht. \ 

Se. Majeftät der Koͤnig haben dem bei der St. 
Jakobi⸗Kirche zu Magdeburg angeſtellten Küfter und 
Schullehrer Schmid und dem Land⸗Geudarmen Luß⸗ 
buß der öten Brigade das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geruht. 


Ihre Maj. die verwittw. Königin von Baiern 


und Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Marie von 


Baiern find nach München abgegangen. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 


Sr. Maj. des Koͤnigs) iſt von hier nach Magdeburg 
abgegangen. er 


Der Generale Major und Commandeur der 1 1ten 
Landwehr⸗Brigade, von Wedell, IR nach Breslau 
aögereiſt. : Lose 


D 


Aus Köln vom 25. May meldet man: Se. Königs 
liche Hoheit der Prinz Wilhelm und Hoͤchſtdeſſelben 
Gemahlin find in vergangener Nacht im beſten Wohl⸗ 
ſeyn von Muͤnſter zuruͤck hier wieder eingetroffen. 


o n i 
Warſchau, vom 26. Mai. — Die Sitzung der 


Landboten⸗Kammer vom 21ſten d. war dazu beſtimmt, 
Reglements Angelegenheiten wir Sprache zu bringen 


Rund die Miniſter über einzelne Gegenſtände zu befra⸗ 


gen, welche nicht zur Tagesordnung gehoͤrten; deshalb 
hatten auch alle Miniſter, ſo wie der Staatsrath Mies 
lopolski, der ſeit einiger Zeit feinen Sitz auf der Mes 
gierungsbank verlaſſen hatte, in der Kammer ſich ein⸗ 
gefunden. Nachdem der Marſchall die Sitzung eröffnet 
und der Senator Kaſtellan Gliſjezynski, der als Minis 


ſter des Innern und der Polizei zum erſtenmale auf 


der Regierungsbank ſaß, eine Anrede an die Verſamm⸗ 
lung gehalten hatte, nahm der Deputirte Zwierkowski 


8 das. Wort, und indem ex ſich auf. ſeine den vereinigten 


- 
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Kammern vor einigen Tagen in der Sache der Herren 
Joſeph Lubowirzkt, Heinrich Lubienski und anderer in 


die Flucht des ehemaligen Vice-Praͤſidenten Mattheus 


Lubowidzki verwickelter Perſonen vorgelegten Anträge 
berief, las er eine Eingabe des Herrn Heintich Lubiensel 
an die Landboten-Kammer der Verſammlung vor, worin 
dieſer die Gruͤnde angiebt, weshalb er für die ihm 


verweigerte Gerechtigkeit die gerichtliche Belangung des 


Juſtizminiſters fordere. Der Landbote Jaſinski unter- 
ſtuͤtzte die Vorſtellung des Deputirten Zwierkowski. 
Hierauf erhob ſich der Juſtizminiſter (Herr Remdie⸗ 
linskt) und bemerkte, daß die obigen Anträge zweierlei 
Art ſiyen; denn einerſeits verlangten ſie gerichtliche 
Verantwortung von ihm, andererſeits Aufklaͤrungen in 
der Sache ſelbſt; er meinte daher, daß, wenn die 
Kammer, wie es wahrſcheinlich ſey, zuerſt zur Ent 
wickelung der erſteren Frage ſchreiten wolle, ihm, als 
dem in dieſer Sache Betheiligten, nichts uͤbrig bleibe, 
als ſich aus der Sitzung zu entfernen und die weiteren 
Befehle hinſichtlich zu erſtattender Aufſchſüſſe über die 
Sache ſelbſt abzuwarten, wenn naͤmlich die von ihm 
geforderte gerichtliche Verantwortung für unſtatthaft bes 
funden wurde. Als der Miniſter feine Rede beendigt 
batte, verließ er ſeinen Sitz und entfernte ſich aus dem 


Saale, wurde jedoch bald darauf wieder zurückgerufen, 
indem der Deputirte Wolowskt bewies, daß die Auge 


legenheit, um die es ſich handle, durchaus nicht zur 
Zahl derjenigen gehoͤre, fie die ein Miniſter zur Br 
antwortung gezogen werden koͤnne, da nach dem Art 98 
des Straf Kodex dies nur ſtatt finden duͤrfe, wenn ein 
Miniſter eine dem conſtitutionellen Grundgeſetze zu 
widerlaufende Verordnung des Koͤnigs oder Statthalters 
unterzeichne, oder wenn er dieſem Grundgeſetze wider, 
ſprechende Verfügungen erlaſſe. Sobald der Juſtizmini, 
ſter in die Kammer zuruͤckgekehrt war, ſetzte er in einer 
Rede die Details der Lubienskiſchen Sache auseinander 


ünd wies nach, doß ihn weder die Conſtitution noch die 


beſtehenden Inſtitutionen berechtigt haͤtten, auf dieſe 
Angelegenheit irgend einen Einfluß auszuüben; ohne 
im Gerinaften den in dieſer Sache gefaͤllten Ausſpruch 
ter zweiten Abtheilung des Zuchtpolizei Gerichts zu 
rechtfertigen, machte er jedoch die Bemerkung, daß 
dieſes Gericht, da es nicht allein mit der Sache des 
Herrn Lubienski beſchaftegt ſey, ſich auch nicht aus, 
ſchließlich damit habe beſchäftigen koͤnnen und unter 
dem Andrang der Geſchaͤfte diejenigen, als die drin, 
gendſten, zuerſt erledigen muͤſſe, welche Individuen bes 


trofen, die in ihrer gerichtlichen Belangung der Frei, 
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heit beraubt und die Verantwortung pon ihrer Haft 
aus zu führen genoͤthigt wären. Naͤchſtdem nahmen 


die Deputirten Wolowski und Szaniecki, ſo wie die 


Landboten Swidzinskt und Luſzezewski, das Wort 


und behaupteten unter Anderem, daß die Gerichte 


ſichtbar bemüht ſeyen, fo viel als möglich die Entſchei⸗ 
dung in Sachen zu vermeiden, auf welche dis oͤffeut⸗ 
liche Meinung und Aufmerkſamkeit gerichtet waren. 


— 
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Daun wollte noch der Landbote Modlinski in dieſer 
Angelegenheit ſich vernehmen laſſen; der Redner wurde 
jedoch von allen Seiten durch den Ausruf: „Wir 
bitten um den Schluß der Diskuſſion — der Gegen— 
ſtand iſt erſchoͤpft — es Toll Niemand angeklagt wer; 
den!“ unterbrochen und ſchloß mit der Erklarung, daß 
iom, als er ſich eben in die Sitzung begeben wollte, 
ein Brief von dem Grafen Heinrich Lubienski einger 
reiht worden ſey, obgleich er dieſen gar nicht kenne; 
und deshalb habe er das von ihm empfangene Sarei— 
ben, nachdem er nur die erſte Zeile geſehen, su der 
von Dankdarkeit gegen ibn die Rede ſey, von welcher 
er nichts wiſſe, gar nicht zu Ende geleſen, ſondern es 
für feine Pflicht gehalten, daſſelbe bei dem Mar ſchallsſtabe 
niederzulegen. Der Marſchall aber nahm dieſen Brief 
nicht an, indem er dem Landboten Modlinsfis bemerk⸗ 
lich machte, daß der Gegenſtand ein Privat-Intereſſe 
betreffe, welches die Kammer nichts angehe, und daß 
es dem genannten Landboten freiſtehe, darin nach ſei— 
nem Belieden zu handeln. In Folge deſſen nahm 
Herr Modlinski den erwähnten Brief zuruͤck und zer⸗ 
riß ihn im Angeſicht der Verſammlung. Hinſichtlich 
der beregten Angelegenheit ader beſchloß die Kammer, 
die Miniſterten des Innern und der Juſtiz aufzufor⸗ 
dern, dieſelbe fobald als moͤglich zu einer enslichen 
Eutſcheidung zu bringen. Sodann lenkte der Landbote 


Graf Johann Ledochowski die Aufmerkſamkeit der Kam⸗ 


mer auf die Rede des Landboten von Warta, Herrn 
Niemojowski, welche derſelbe in der Sitzung vom 
18ten d. gehalten hatte, um, wie er ſich ausdrückte, 
die Vorwürfe zu widerlegen, welche darin der Oppo⸗ 
fition des Reichstages von 1830 gemacht worden feyn, 
Der Redner rechtfertigte dieſen Reichstag vor allen 
Dingen gegen den Vorwurf, als waͤren auf demſelben 
nur 12 Stimmen fuͤr die Verſetzung des Fuͤrſten Lu: 
beeki in Anklageſtand geweſen, und fuͤhrte in dieſer 


Henſicht an, daß, da der Staatsrath Wozniekl, Stell: - 


vertreter bes Juſtiz-Miniſters, von der Kammer durch 
Stimmen-Mehrheit von der gerichtlichen Verantwor⸗ 
tung wegen Kontraſignirung einer die Verletzung der 
perſoͤnlichen Freiheit betreffenden Verordnung befreit 
worden ſey, es ſich nicht geziemt hatte, den Fuͤrſten 
Lubecki zur Verantwortung zu ziehen, deſſen Verdienſte 
um das Finanzweſen man anerkennen muͤßte, und dem 
man nur manche Vergeudung der oͤffentlichen Gelder 
vorwerfen koͤnne. Endlich vertheidigte der Redner die 
Kammer gegen den ihren Mitgliedern gemachten Vor 
wurf, daß fie die Ariſtokratie protegirten. Der Der 
putirte Dembowski nahm in derſelben Angelegenpeit 
das Wort und gab unter Anderem ſeint Verwunde⸗ 
tung darüber zu erkennen, daß er den Staatsrath Wie⸗ 
lopolskt wieder auf der Regierungsbank ſehe, obgleich 
derſeibe der Kammer fo feierlich verſichert habe, daß er 
ſich zugleich mit dem ehemaligen Miniſter der answaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, Grafen Malachowski, zuruͤckzie⸗ 
hen werde. 


Hierauf erklärte der Staatsrat) Wielo⸗ 


L 
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ſtand vernehmen zu laſſen. 


N 7 
polski, durch dieſe Frage, wie er meinte, keinesweges 
in Erſtaunen geſetzt, daß er auf feine Bitte um Ent— 
laſſung von der Regierung eine abfchlägige Antwort ers 


halten und es daber nicht fur augemeſſen befunden 


habe, die Regierungs⸗Bank zu verlaffen, da der ehema⸗ 
lige Miniſter des Junern nicht mehr auf derſelben 
fige und der Nachfolger des Grafen Malachowski ſich 
in Nichts von den Grundſaͤtzen ſeines Vorgaͤngers ent⸗ 
ferne. Außerdem antwortete er auf einige Vorwuͤrfe, 
die ihm während der Zeit feiner Abweſenheit von der 
Kammer gemacht worden, und ließ den Verdienſten der 
Bruͤder Niemojowekt in etwas herben Ausdruͤcken Ges 
rechtigkeit widerfahren, indem er beſonders die politis 
ſchen Prineipien des Hrn. Bonawentura Niemojowski, 
geweſenen Miniſters des Innern, einer Prüfung unters 
zog. Auf dieſe Rede entgegnete der Landbote B. Nies 
mojowski mit großer Leidenſchaftlichkeit und brachte der 
Kammer, um die Meinung von ſich abzulehnen, als 
preiſe er uur die Conſtitution des Kaiſers Alexander, 
die Grund ſaͤtze in Erinnerung, welche er fein ganzes 
Leben hindurch vertheidigt haͤtte und zu vertheidigen 
nicht aufhoͤren werde. Der Redner rechtfertigte ſich 
dann gegen die Vorwuͤrfe, weiche ihm wegen feiner 
über die Ariſtokratie geaͤußerten Meinung gemacht wor 
den, und erwaͤhnte unter Anderem, daß, wenn es dem 
General Dwer nicki bei feinem Einruͤcken in Wolhynien 
geſtattet worden waͤre, alle dortige Bauern fuͤr frei zu 


erklären, jener General mit ſeinem Corps ſich wahr⸗ 
ſcheinlich jetzt in Podoliſch⸗Kamieniee, ſtatt in einer 


Oeſterreichiſchen Feſtung, befinden wuͤrde. Da die 


ganze Verſammlung der Rede des Landboten Niemos 


jowski Beifall klatſchte, fo hielten es andere Mitglie- 
der für unnoͤthig, ſich noch weiter über dieſen Gegen⸗ 
Der Deputirte Klimonto⸗ 
wiez ſprach hierauf über die unrechtmaͤßigen Mittel, 
deren ſich die Judenſchaft bediene, um den Kredit der 
Pelniſchen Kaſſen⸗Billets herabzubringen, und gab meh: 
tere Maßregeln an, wodurch man dem Kurs derſelben 
nachbelfen Könnte, unter anderen das Prägen von 
Scheidemunze, die Bezeichnung einer gewiſſen Quote, 


‚wofür jene Scheine in der Bank verſilbert werden 


konnten, die Feſtſetzung eines beſtimmten Kurſes derſel— 
ben und dergl. Der Fmanz⸗Miniſter (Hr. Biernacki) 
aber hielt die von dem Deputirten Klimontowiez vor, 
geſchlagenen Maßregeln eher für geeignet, den Kredit 
der Kaſſen⸗Billets völlig zu vernichten, als ihn zu ers 
hohen, und bezeichnete fie als um fo unangemeſſener, 
da die Bank eine hinreichende Summe in Baar ſchaf⸗ 
teu beſitze, um dieſe Billets einzulöſenz hinſichtlich der 
Scheide⸗Münze aber verfiherte er, daß deren Prägung 
mit der groͤßten Eile von Statten gehe. Hierauf 


aͤußerte ſich noch der Deputirte Kryfinski Über die feh⸗ 


lerhaften Grundlagen, auf denen der ehemalige Stell 


vertreter des Finanz⸗Miniſters, Graf Jelski, das Bud, 


get angefertigt habe; er nannte den Entwurf dieſes 
Budgets einen Roman und meinte, daß daſſelde von 
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der Zuflucht zu anderen Finanz Operationen, die zur 
Unterſtuͤtzung des Schatzes fuͤr unumgaͤnglich noͤthig 
anerkannt worden wären, abgehalten hätte. Die Ber 
hauptungen dieſes Deputirten gaben zu weitlaͤuftigen 
Diskuſſtonen Anlaß, die jedoch zu keinem Reſultat führr 
ten. Da nun, aus Mangel an Zeit, nicht alle Aur 
träge, welche in dieſer Sitzung gemacht wurden, dies 
kutirt werden konnten, fo beſchloß die Kammer, ſich in 
der nähfien Sitzung mit Fortſetzung dieſer Verhand- 
lungen zu beſchaͤftigen, und vertagte ſich bis nach dem 
Pfingſtfeſte. 


Sicheren Nachrichten zufolge, hat ſich die Eholera 


im Koͤnjgreich Polen noch au folgenden Orten gezeigt: 
am rechten Weichſel⸗Ufer, noͤrdlich von Wärſchau, an 
der Narew entlang in den Staͤdten Sierozk, Pultusk 


und Makow, weſtlich von der Narew aber in Naſielsk 


und Plonsk, in der Wojewodſchaft Plozk; am linken 
Weichſel⸗Ufer, ſuͤdlich von Warſchau, am Einfluß der 
Piliza in die Weichſel, in der Stadt Warba, und weit 
lich von dieſer noch in den Staͤdten Grojez und Rawa; 


auch in den in weſtlicher Richtung von Warſchau lie- 


genden Städten Sachaezewo und Lowiez, welche bereits 
neulich erwähnt worden, graſſirt die Krankheit noch; 


alle letztgenannte Orte liegen in der Wojewodſchaſt 


Maſowien. 


Die National» Regierung hat eine Verordnung er⸗ 
laſſen, wonach zur Beſchleunigung der Waffen⸗Fabrication 


alle Buͤchſenmacher, Schloſſer und Schwerdtfeger, ſo wie 
Proferfioniften anderer Art, welche zu jenem Geſchaͤft 
gebraucht werden koͤnnen, die zur Verfertigung von 
Acker geraͤthſchaften noͤthigen Schmiede ausgenommen, 


aus Warſchau und anderen Städten, mit Einſchluß 


ihrer Geſellen und Gehülfen, von den Verwaltungs- 
Behoͤrden zur Dispoſition des Kriegs⸗Miniſter ums ges 


ſtellt werden ſollen, welches ſich derſelben fuͤr die 


Waffen Fabricken bedienen kann. 


1 


Deut ſſch elan d. 
Muͤnchen, 


wurden von dem Praͤſidium die Fragen über den Ar 
trag, die Verletzung der Verfaſſung durch das Verfahten 
der katholiſchen Geiſtlichkeit bei gemiſchten Ehen bes 
treffend, vorgelegt und mit 43 Stimmen gegen 41 ge 
nebmigt. Die Tagee Ordnung führte zur Berathung 
über den Antraß des Abgeordneten Baron v. Cloſen, 
die Kabinets Befehle und die Verantwortlichkeit der, 


Miniſter betreffend. Der Staats» Miniſter v. Zentner 
erklaͤrte vor Eroͤffnung derſelben, die Staats, Regierung 
ſey mit einem Geſetz⸗Entwurf, 


der Miniſter und der übrigen Santos Beamten betref⸗ 
fend, beſchäftiat und we de ſelbigen in kuͤrzeſter Zeit 
den Standen vorlegen. f 
v. Cloſen die Reduerbuͤhne, um für ſeinen Antrag zu 


ſprechen; an der Diskaſſion vom Platze aus nahmen 
die Abgeordneten v. Seuffert, Schwindel, Heinzelmann, 
; S 23 


die Verantwortlichkeit 


vom 26. May. — In der heutigen N 
oͤffentlichen Sitzung der Kammer der Abgeordneten 


. 


Hierauf betrat der Abgeordnete 


j 


’ 


! 
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Theil; fie wird in der morgenden Sitzung ſortgeſetzt 
wer den. ’ 85 ; 

Das vor einigen Tagen in Umlauf gebrachte Gericht 
von bevorſtehender Ankunft Sr. Durchl. des Fuͤrſten 
Metternich ſcheint voͤllig grundlos zu ſeyn. — Von 
Goͤrres iſt ein zweites Sendſchreiben an Culmann 
über die Congregation und die dagegen eingeleitete Un 
terſuchung erſchienen. 

Man kann annehmen, daß in Baiern ſeit 6 Mona- 
ten gegen 14,000 Pferde außer Landes gegangen ſind. 


Dresden, vom 20. May. — Die Regierung bie⸗ 
tet alle Kraͤfte auf, um die Handarbeit treibende Klaſſe 
zu beſchaͤftigen, und ihr den Vorwand zu rauben, daß 
‚fie hungern muͤſſe. Eine ſehr zweckmäßige Verſchoͤne⸗ 
rung des Zwingerwalles zu einem Laſtwege, der auf 
die mit ehrwuͤrdigen Linden prangende Oberfläche mit 
einem Baſſin führt, beſchaͤftigt mehr als 100 Arbeiter. 
Es iſt im Werk, den Pavillon, welcher das einſt theuer 
gekaufte Spielwerk, den Tempel Salomons mit allertei 
juͤdiſchen Alterthümern umſchließt, zu einer Reſtaura⸗ 


tion zu geſtalten und die dabei angebrachten Waſſer- 
Das Ganze koͤnnte mit den 


kuͤnſte wieder herzuſtellen. 
Sommervorſtellungen im Koͤnigl. Theater in die ange⸗ 
nehmſte Verbindung geſetzt werden. 


Bewirthungsplaͤtzen, der neuen Hauptwache, zu welcher 
der Bildhauer Herrmann, Thorwaldſens Schüler, die 
Sculpturen bearbeitet, und die ſchleunige Einrichtung 


des Jaͤget hofes in der Neuſtadt zur Aufnahme eines 


zweiten Garniſon-Regiments, welches der Reſidenz nicht 


fehlen darf, ſetzen einige tauſend Hände in Bewegung. 


Die Fremden koͤnnen alſo hier der groͤßten Ruhe und 


Sicherheit gewaͤrtigen. 
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Braunſchweig, vom 28. May. — Unſers regie, 
renden Herzogs Durchlaucht find von Berlin am 24ſten 
Abends 6 Uhr, in Ihre RNeſidenz zutuͤckgekehrt. 

Mit dem Bau eines neuen Herzogl. Wohnſitzes wird 
naͤchſteus der Anfang gemacht werden. 


Frankreich, 


Paris, vom 23. Mai. — Heute Abend hatten 


der Seeminiſter, der Ruſſiſche Botſchafter, der Schwer 


diſche Geſandte, ſo wie die Gemahlinnen der Marſchaͤlle 


Soult und Gérard die Ehre, von Ihrer Majeftät der 


Koͤnigin empfangen zu werden. 

Man will behaupten, daß einer der Hauptzwecke der 
Geſandtſchaft des Herrn v. Aulaire, die Negotiation 
mit dem roͤmiſchen Hofe um die Bewilligung des Ti⸗ 
tels: „allerchriſtlichſter König” in dem Kirchengebet, 


für Ludwig Philipp, erreicht ſey. Dagegen ſoll der 


Pabſt darauf beſtanden haben: daß der Titel Altefter 


Sohn der Kirche, dem jungen Herzog 


v. Bordeaux er⸗ 
theilt wuͤrde. N 8 N 


Die Bauten des 


Ueberzeugung ſich verpflichten, 
neuen Poſthofes mit feinen großartigen Saͤlen und 
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ee Cloſen, v. Eberz, Rudhart, v. Ehrne und v. Auns 


Mehrere Wähler des Arrondiffements von Treyes 
haden an Herrn Caſimir Perter einen Biief vom 
17. Mai gerichtet, worin fe ihm unter Anderm fol⸗ 
gende Fragen vorlegen: Werden Sie in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Deputicrer ſtimmen 1) für eine erbliche Pat, 
rie; 2) für eine 10 Millionen uberſteigende Civilliſte; 
3) gegen dle Zulaſſung der Jutelligenz in den Wahl,, 


Departementals und Municipalgeſetzen, ohne die Be 


dingung eines Cenſus; 4) gegen die Freiheit des Um 
terrichts und für die Erhaltung des Univerfiräts, Mor 
nopols? Herr Perier hat ſich in feiner Antwort darauf 
folgendermaßen erklärt: Die wahren Grundfäge eines 
conſtitutionellen Gouvernements, für welche ich 15 Jahre 
gekaͤmpft, und an deſſen Ende ich fiir dieſelben eine 
beſchwerlichere Laſt als den Kampf ſelbſt übernommen. 
habe, ſtellen ſich, nach meiner Anſicht, den anticipir⸗ 
ten Erklärungen entgegen, welche die Freiheit der Pruͤ⸗ 
fung feſſeln, und die Freiheit der Tribune mit einem 
Inter diet belegen; welche, wenn fie allgemein und ſy⸗ 
ſtematiſch werden konnten, den Sturz der reptaͤſentati⸗ 
ven Inſtitutionen nach ſich ziehen würden. In der 
That, wozu nutzen noch, wenn man die Stimmen vor 
ber kennt, die Discuſſtonen in den Kammern? Und 


welches redliche, der Stimme der Waͤhler wuͤrdige Be⸗ 


wuſtſeyn, koͤnnte vorher zu einer vertragsmaͤßigen 
unabhangig von der 
Aufhellung, welche die Debatten ſpaͤter entgegen⸗ 
fielen würden. Mein Gewiſſen weigert ſich, meine 
Herren, darauf einzugehen, im Namen der Aufrichtig⸗ 
keit unſerer Inſtitutionen, im Namen der Wuͤrde eines 
Deputirten, im Namen der Würde meines Charakters. 
Glauben ſie mir, ohne jenen Fragen auf irgend eine 
Art auszuweichen oder fie zu loſen, trete ich blos vor 
Verpflichtungen zurück, die ich als nicht conſtitutionel 
betrachte, uͤberzeugt, daß es dem Candidaten eines Ars 
rondiſſements nicht erlaubt ſey, 
Frankreichs Deputirter Feſſeln anzulegen; denn, nach 
der Wahl, iſt dies der Titel aller Deputirten, welche 
nicht mehr Localitaͤten, ſondern dem Lande angehoͤren. 

Nachrichten aus Toulon vom 18ten zufolge, hatte 
der Prinz von Joinville ſich nicht, wie ſolches anfangs 
beſtimmt war, am 17teu eingeſchiſſt, ſondern wollte 
noch bis zum 20ſten in Toulon verweilen und ſich 
dann erſt an Bord der „Artemiſia“ begeben. Der 


Prinz wird zunaͤchſt in Ajaceio auf Korſika erwartet. 


Die Korvette Eglé, welche einige Zeit lang an der 
Italieniſchen Küſte gekreuzt hat, iſt am 17ten nach 
Toulon zuruͤckgekehrt; die Korvette le Rhone iſt an 
demſelben Tage nach Algier unter Segel gegangen; 
am Bord derſelben befanden ſich die Gemahlin des 
Generals Berthezene, Freiwillige und Auswanderer. 
Am Bord der auf der Rhede von Toulon liegenden 
Fregatte Vietoire war ein Keſſel, in welchem harzige 
Subſtanzen gekocht wurden, in Brand gerathen, und 
das Feuer hatte bereits die zunaͤchſt gelegenen Theile 
der Batterie ergriffen, als der Schiffslieutsnant Ducreſt 


ſeinem Votum als 
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de Lorgerie herbeieilte und den brennenden Keſſel ins 
Meer warf, wodurch er das Schiff vor einer drohen, 
den Gefahr rettete; er erhielt bei dieſer muthigen That 
einige bedeutende Brandwunden im Geſichte, an den 

anden und am rechten Fuße, die jedoch gluͤcklicher 
Weiſe nicht toͤdtlich ſind. 2 5 

Dem Courrier de la Moselle zufolge, waren meh⸗ 
rere Wagen mit 2400 von Straßburg kommenden und 
nach Arlon im Luxemburgſchen beſtimmten Gewehren 
von dem Franzöſiſchen Zoll-Amte in Longwy wegen 


Mangels einiger Foͤrmlichkeiten angehalten und erſt 


wieder freigegeben worden, nachdem ein nach Thionville 
geſandter Expreſſer den Befehl uͤberbracht hatte, die 
Wagen ungehindert ihren Weg fortſetzen zu laſſen. 
In Tonlon treffen fortwährend Leute ein, die nach 
Algier auswandern wollen, wo man ihnen Grund und 


Boden zum Anban, gegen einen jährlichen Zins von 


2¼ Fr. für den Morgen, verſpricht. 

Die Unruhen in Urdax ſollen, nach Briefen aus 
Bayonne vom 17 ren, dadurch entſtanden ſeyn, daß die 
Moͤnche in Navarra, nach den Einfaͤllen des Valdes 
und des Mina, auf ihre Koften zwei Regimenter K. 
Freiwilliger errichtet, die ſich der Franzoͤſiſchen Grenze 
genähert haben, wahrſcheinlich um dieſe zu beobachten. 


Ein Theil dieſer Leute, jedoch unbewaffnet, ſoll mit 


den, ebenfalls unbewaffneten, Franzoſen an der Grenze 
Händel angefangen haben, und dies die Veranlaſſung 
geweſen ſeyn, derenwegen man 2 Compagnien Franzoͤ⸗ 
ſiſcher Voltigeure in die Gegend geſchickt hat. Auf 
der andern Seite füllen die Landleute aus dem Baſtan⸗ 
Thale einen Einfall in das Communal-Gebiet der Aldu⸗ 
des bei St. Jean pied de Port gemacht haben, um 
Vieh wegzufuͤhren, die Franzoͤſiſchen Schaͤfer ſie aber 
mit Flintenſchuͤſſen empfangen und einige davon getoͤd⸗ 
tot haben. 8 : 

In Alicante hat der Poͤbel eine dreifarbige Fahne 
von der Wohnung des Franzoͤſiſchen Konſuls abgeriſſen, 
und fie, mit Koth beſchmutzt, durch die Straßen ge— 
tragen. x 

Die alte lateiniſche Inſchrift uͤber der Cingangsthür 
zur Vindome, Saule iſt jetzt wieder hergeſtellt und das 


Gerüſt, das zu dieſem Zwecke um die Säule errichtet 


war, abgenommen worden. s 

Die unter dem Namen der Eontemporaine bekannte 
Frau v. St. Elme, die erſt vor Kurzem die Beſchrei— 
bung ihrer Reiſe im Orient herausgegeben hat, iſt 
jetzt im Begriff, eine neue Reiſe, und zwar nach St. 
Helena, anzutreten. a 


Paris, vom 24. May. — Se. Majefise verließen 
Havre am 2lſten Morgens um 6 Uhr zu Pferde. 
Die Nationalgarde bildete ein Spalier von dem Pra⸗ 
fekturgebäude bis zur Vorſtadt Ingouville. Hier be; 
ſtieg der König feinen Wagen, um die Reiſe nach 
Dieppe fortzuſetzen. In den auf dem Wege dorthin 
belegenen Städten Mentivilliers, Goderville, Fécamp, 
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X 8 
Cany und Saint⸗Valéry fanden Se. Maj, die Matter, 


nalgarden aufgeſtellt. In Fecamp wurde ein Fruͤh⸗ 
ſtuͤck, das der Maire dem Monarchen bereitet hatte, 
eingenommen und die Kirche, ein weitläuftiges Goth'⸗ 
ſches Gebaͤnde, in welchem die Gebeine der Herzoge 
der Normandie ruhen, beſichtigt. Es war 4, Uhr, 
als der König in Dieppe eintraf. Vor dem Stade, 
Thore wurde Se. Majeſtät von dem Magiſtrate unter 
einem Triumphbogen empfangen. Der Einzug erfolgte 
zu Pferde. Alle Haͤuſer waren mit dreifarbigen Fah⸗ 
nen und grünen Laubgewinden verziert. Gleich nach 


‚feiner Ankunft im Rathhanſe ließ der König die Civil⸗ 


und ſtaͤdtiſchen Behörden vor und begab ſich ſodann zu 
Fuß nach dem Platze, um die dort aufgeſtellten Natto⸗ 
nalgarde der Stadt und der umliegenden Gegend, 
4000 Mann an der Zahl, in Augenſchein zu nehmen. 
Nach beendigter Muſterung beſuchten Se. Majeftät das 
Seebad. Um 7 Uhr wurde zu Tiſch gegangen. Ob⸗ 


gleich es ſchon ſpaͤt war und die Reife noch an dem 


ſelben Tage fortgeſetzt werden ſollte, fo wollten Se— 


der Eröffnung eines Ihnen zu Ehren veranſtalteten 
Balles beigewohnt zu haben. Es war bereits 12% 


Uhe, als der König. in Seinem Schloſſe Eu, 7 Lieues 
von Dieppe, eintraf. ; ee 


JJC. 
London, vom 25. Mai. — Am Sonnabend gaben 
Se. Majeſtät den Offizieren des Toldſtream Regiments 
von der Garde zu Fuß ein großes Diner. 
Geſtern war der Geburtstag der Prinzeſſin Vietorta, 


ruͤcklegte. 
ſche des Koͤnigs, des Herzogs von Cumberland und 
aller Mitglieder der Koͤnigl. Familie, mit Ausnahme 
des Herzogs von Suffer und der Herzogin von Cum⸗ 


* 
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Majeſtaͤt doch die Stadt nicht verlaſſen, ohne zuvor 
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an welchem Ihre Koͤnigl. Hoheit das 12te Jahr zu⸗ 
Ste erhielt den Beſuch und die Gluͤckwün⸗ 


berland, welche durch Unpaͤßlichkeit abgehalten wurden. 


Ihre Majeſtaͤten gaben zu Ehren dieſes Tages einen 


Kinderball im St. James Pallaſte. 

Der Fuͤrſt Nikolaus Eſterhazy, Vater des Oeſterrei⸗ 

chiſchen Botſchafters, iſt geſtern hier eingetroffen. ; 
Die friedlichen Geſinnungen unſerer Regierung fid; 


ßen mit jedem Tage mehr Vertrauen zu den Fonds 


ein, die fortwährend ſteigen. — Man hat nun mehr 


als je die e daß Prinz Leopold von Sachſeng 
elgiſchen Thron annehmen wird, und 


Koburg den 
man jagt, daß unſer Gouvernement Alles aufbietet, 
um ihn, zur Annahme deſſelben zu bewegen, womit 
ohne Zweifel die ganze Belgiſche Angelegenheit. geord 
net ſeyn wird. 3 
Unſere Blatter enthalten Nachrichten aus Lifſabon 
bis zum 14ten d. M. Dom Miguel ſcheint don dem 


Augenblicke an, wo ihm die Forderungen Englands be 


kannt wurden, die Leitung dieſer Angelegenheit ſeldſt 


uͤbernommen zu haben, was, da er alle offentlichen Ge⸗ 


ſchaͤfte dieſer Art dem Viscount Santarım zu überlaf 


1 


2 
755 


\ — 


nen gewöhnlichen Rathgebern mißtrauend, ſandte er, 
was noch nie vorgekommen iſt, zu Herrn Duff, einem 
der erſten Kaufleute in Liſſabon, und ließ ihn erſuchen, 
zu ihm zu kommen. Herr Duff lehnte dieſe Ehre, ums 
ter dem Vorwande der Unpaͤßlichkeit, ab, bot aber die 


Dienſte feines Sohnes an, welcher demgemaͤß eine 


* 


lange Audienz bei Dom Miguel hatte. Auf die Vor⸗ 
ſtellungen dieſes Herrn Duff entſchloß ſich Dom Mir 
guel, die an ihn gemachten Forderungen zu bewilligen. 

Briefe aus Gibralter vom 13ten d. berichten, daß 


die Feſtung von allen Spaniſchen Fluͤchtlingen geſaͤu— 


bert worden iſt, indem dieſelben nach Algier eingeſchifft 
worden find, Das Schiff „Aetaeon“ ſegelte, auf 
Befehl des Gouverneurs von Gibraltar, zu ihrem 
Schutze mit. 

Die Times kommt in ihren neueren Blaͤttern wie⸗ 


derum auf die Angelegenheit Paganini's zuruͤck. Sie 


haͤlt es für wahrſcheinlich, daß derſelbe aus London ab⸗ 


reiſen wird, ohne ſich hoͤren zu laſſen, und rechtfertigt 


das Benehmen des Londoner Publikums und der Jour- 
nale durch eine ausfuͤhrliche Außeinanderſetzung des Zur 
ſtandes der Oper und der Aufzählung der Bedingun— 
gen, unter denen ſich die ausgezeichnetſten Kuͤnſtler 
Europas fruͤher in London haben hoͤren laſſen. Sie 
ſchließt mit der Hoffnung, daß der Vorfall mit Paga⸗ 
nini vielleicht die Veranlaſſung werde, daß man die 


einheimiſchen Talente mehr ermuntere und der blinden 


Vorliebe für fremde Kuͤnſtler ein Ziel ſetze. 


Niederlande. 


Bruͤſſel, vom 24. May. — In der geſtrigen 
Congreß⸗Sitzung theilte der Miniſter der auswaͤrtigen 


Angelegenheiten folgende Noten des Generals Belliard 


und der Engliſchen Geſandſchaft mit: R ö 

1. „Der General Belltard ſchaͤtzt ſich gluͤcklich, dem 
Herrn Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten von 
Belgien anzeigen zu koͤnnen, daß er von feiner Regie, 
rung die Nachricht erhaͤlt, daß die Vorſchlaͤge, welche 
der Jondoner Confereuz, Seitens des Lord Ponſonby 
gemacht wurden, von derſelben angenommen worden 
ſind, und daß dieſelbe eine Unterhandlung einleiten 
wird, um die Abtretung des Herzogthums Luxemburg 
an Belgien, mittelſt einer Entihädigung, zu erlangen, 


Belgien wird ohne Zweifel in dieſem Entſchluſſe cer 


Conferenz einen neuen Beweis der wohlwollenden Ges 


finnungen finden, welche die großen Mächte in Bezug 
auf dieſes Land hegen, und wird ſich zweifelsohne beeis 
len, dieſelben dadurch zu erwiedern, daß es ſchnell, und 
auf eine beſtimmte und verſoͤhende Weiſe, feine Abſich⸗ 
ten hinſichtlich der Entfhädigung zu erkennen giebt, 
vermoͤge welcher es ſeinen Wunſch erreichen will, 
ſich den Beſitz Luxemburgs zuſichern. Der General 
Belltard ergreift cteſe Gelegenheit u. ſ. w. Bruͤſſel, 


den 23. May 1831.“ 
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ſen pflegt, eine Ausnahme von der Regel macht. Sei— 


und General Tieken von Terhove. 


— 
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Der Miniſter bemerkte nach Verleſung dieſes Akten⸗ 
ſtuͤckes: „Da Lord Ponſonby noch nicht zuruͤckgekehrt 
iſt, fo werde ich wahrſcheinlich dieſe Ruͤckkehr abwar⸗ 
ten muͤſſen, um im Stande zu ſeyn, dem Congreſſe die 
Bedingungen vorlegen zu koͤnnen, welche man uns in 
Bezug auf andere Theile des Grundgebiets vorichläst, 
Mitlerweile ſetze ich Sie von dem Empfang folgender 
Note in Kenntniß: 7 8 

II. „Der Unterzeichnete hat die Ehre, den Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten zu benachrichtigen, 
daß, da die noͤthigen Befehle ertheilt worden ſind, um 
die Fahrzeuge unter Belgiſcher Flagge in die Engliſchen 


Haͤfen zuzulaſſeu, es noͤthig wird, die Regterung Sr. 


Großbritanniſchen Majeſtaͤt in Beſitz einer authenti⸗ 


ſchen Beſchreibung dieſer Flagge zu ſetzen. Der Unter 


zeichnete hat demnach die Ehre, den Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten zu bitten, ihm die Beſchrei- 
bung der obenetwaͤhnten Flagge zukommen zu laſſen, 
damit er dieſelbe ohne Zeitverluſt feiner Regierung zu⸗ 
ſenden koͤnne. Der Unterzeichnete ergreift dieſe Gelegen— 
heit u. ſ. w. Bruͤſſel, den 22. May 1831. 

: Ralph Abercromby.” 


Antwerpen, vom 21. May. — Da die Arbeiten 
in den Tranſcheen von Antwerpen geſtern bis deinah 
300 Fuß von dem Halbmonde vorgetrieben wurden, fo 
hat General Chaſſé einen Parlamentair in die Stadt ge⸗ 
ſchickt, und angezeigt, daß, wenn man nicht mit den 
Arbeiten einhalte, er die Stadt bombardiren würde, 
Die Arbeiter wurden ſogleich zuruͤckbeordert, den Trup⸗ 
pen und Freiwilligen der Tagesbefehl des Regenten 
vorgeleſen, und ihnen der Artikel des Vertrags einge— 


ſchaͤrft. Hoffentlich wird die Sache keine weitern Fol: 


gen haben. 


Ebendaher, vom 24. May. — In der letzten 
Nacht kam hier der Regent mit ſeinem Adjutanten, 
dem Oberſt Rogier, an. Die hieſigen Civil- und Mi: 
litäirbehoͤrden waren ihm bis Berchem entgegengegan- 
gen. Um 5 Uhr heute fruͤh war er bereits aufgeſtau⸗ 
den, empfing die Behoͤrden und beſichtigte die Feſtungs⸗ 
werke und die neu angelegten Batterieen. Um halb 
8 Uhr begab er ſich nach den Bafſius, wo alle Schiffe 
flaggten, und beſichtigte dann die Nork-Batterie. Ueber⸗ 
all empfing ihn das Volk mit lebhaften Beifalls, Bezeu ⸗ 
gungen. Um 11 Uhr hatten ſich die Buͤrgergarbe, die 
Linientruppen und die Freiwilligen auf dem Meirplag 
verſammelt, wo in Gegenwart des Regenten eine Re— 
vue ſtattfand, die fo: glänzend war, als man fie hier 
ſeit langer Zeit nicht geſehen hatte. Der Commandant 
der Provinz, General von Tabor, hatte den Oberbe⸗ 
fehl. Der Regenten begleiteten der Kriegs- Gouverneur 
5 Nach Beendigung 
der Parade trug das Volk den Regenten im Triumphe 
bis zum Thore des Pallaſtes, wo er von den Mitalie, 


dern der Regentſchaft empfangen ward. Die Truppen 
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erhielten eine Gratification. Nach eingenommenem 5 


Dejeuner kehrte der Regent nach Bruͤſſel zuruck. 
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Rom, vem 17. May. — Die Conferenzen der 
fremden Minister, von denen man hier eine wohl: 
thärige Einwirkung auf die innere Geſtaltung des 


Landes hofft, gehen langſam vor ſich. — Die Amneſtie 
iſt nunmehr in Wirkſamkeit getreten. Alle Gefangenen 


in den Provinzen ſind frei. Dieſe Nachricht iſt als 


offiziell anzunehmen, da der Staats⸗Secretair Kardinal 
Bernetti eine offizielle Note deshalb an die Abges 
ſandten der großen Maͤchte gerichtet hat. — Ueber die 
wenigen Perſonen, welchen, als zu den ausgenommenen 
Kloſſen gehoͤrig, der Prozeß gemacht wird, verlautet 
noch nichts. Viele hundert Familten in den Provinzen, 
durch die Abweſenheit ihrer Verſorger in Elend und 
Betruͤbniß verſetzt, harren jetzt, zwiſchen Furcht und 
Hoffnung, auf die Geſinnungen, welche die paͤpſtliche 


Regierung hinſichtlich derjenigen entwickeln wird, welche 


zuruͤckzukehren wuͤnſchen. Ein eignes Schickſal haben 
die in Rom ſelbſt Gefangenen. Man hat ſie ganz ab⸗ 
geſondert von den Uebrigen, indem die Edikte der 


Strafe und Amneſtie ſich blos auf die empoͤrten Pro⸗ 


vinzen, nicht auf die getreue Hauptſtadt bezogen. Die 
näͤchſten Tage werden uns lehren, in wie fern dies 
eine Maßregel der Milde oder der Strenge iſt, inzem 
geſtern bereits das Urtheil geſprochen ward, und jetzt 
auf bie Bekräftigung oder Modification des heiligen 
Vaters wartet. In den neueſten Tagen haben ſich 
wiederum einige Spuren von Unzufriedenheit in den 
Provinzen gezeiat, und einige Unruheſtefter, zum niedrig⸗ 
ſten Poͤbel gehoͤrig, ſind verhaftet worden. — Mit 
Begierde erwartet man jetzt bier Nachrichten aus 
Ancona, da am 15ten der Abma ſch der dͤſterreichiſchen 
Teuppen vor ſich gehn ſollte. Langſam werden ſie 
durch die Provinzen ziehn; am 15. Juupy dürften die 
letzten Truppen nach Bologna kommen, und ſodann 
die gänzliche Räumung des Kirchenſtaats erfolgen. — 
Von den Gefangenen, welche früter nach Venedig 5% 
bracht worden, ſind die oͤſtreichiſchen Unterthanen, die 
aus Modena, Parma u. ſ. f. nach Amerika ausgeſchifft 
worten. Zucchi allein ſieht einer andern: Entwicklung 
fetnes Schickſals entgegen. Die paͤpſtlichen Unterthanen 
erhielten Päſſe nach den von ihnen ſelbſt gewaͤblten 
Orten. Hieraus zu ſchließen, wäre die Geſinunngsart 
des Papſtes und derer, die auf ihn gewirkt, die mildere; 
da man ſchwerlich gegen Fremde gelinder verfahren 
wollte als gegen eigne Unterthanen. — Zur Feier des 
Pbilippstages ſollte bier ein großer Ball bei dem frau: 


jöſiſchen Geſandten ſtattfinden, aber die Nachricht vom 


Tode des Königs von Sardinien verbinderte ihn. — 
Vor einigen Tagen kam durch Unvorſichtiakeit Feuer 
aus in der Karlskirche im Corſo; es ward bald ges 
löſcht; allein ein großes, ſehr koſtbares und berühmtes 
Bild von Karl Maratta ward halb verzehrt. a 
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Bologna, vom 19. May. — Aus Ancona wird 
geſchrieben, daß die dortige Beſatzung ſich marſchfertig 
mache. Paͤpſtliche Truppen werden ſie erſetzen. Auch 
die hieſige ſoll uns verlaffen, fo bald es, ohne ſchlim— 
me Fo gen befuͤrchten zu muͤſſen, thunlich wird. Die 
Schweiz hat ſich das Werben in ihren Kantonen beim 
papſte verbeten; daher ſucht er nun, wie Einige des 
haupten, 10,000 Mann Srländer in Sold zu nehmen. 
Bis dies aber geſchehen iſt, muͤſſen die deutſchen Trup⸗ 
pen bleiben, wenn die Gaͤhrung nicht aufs Neue aus⸗ 
brechen ſoll. RL ‚ 


a a un 


isse TR 
Pofen, vom 26. May. — Von Seiten der Gene 
ral⸗Landſchafts⸗Direction iſt nachſtehende Bekauntma⸗ 
chung erſchienen: Um dem wiederholt geaͤußerten 
Wunſch der Mitglieder unſeres Kredit: Vereins und 
mehrerer Inhaber unſerer Pfandbriefe zu genngen, 


ſieht die unterzeichnete General-Landſchafts- Direction 


ſich veranlaßt, nunmehr, nachdem unſer Syſtem als 
völlig geſchloſſen zu achten, indem (mit Ausſchluß uns 
bedeutender, wegen noch vorwaltender Hinderniffe, 
nicht eintragungsfaͤhiger Pfandbriefs⸗Darlehne) fernere 
Bewilligungen nicht mehr ſtatt finden werden, das 
Publikum von dem Zuſtande unſerer Fonds in Kenntuiß 
zu ſetzen. Das geſammte bisher bewilligte Pfandbriefs⸗ 
Kapital beträgt die Summe von 11,411,575 Rthlr. 
Von diefem Kapital iſt zufolge des § 32. seg. unferer 
Kredit Ordnung die Summe von 498,930 Nthlr. ber. 
reits getilgt, in Pfandbriefe umgeſetzt und es wachſen die 
Zinſen davon, außer dem aufkommenden laufenden Tils 
gungs Prozent balbjährig zu, dergeftalt, daß dieſer Fonds 
mit jedem Semeſter progreſſiv ſich bedeutend vermehrt. 
Das eigenthüͤmliche Vermögen des Vereins, welches 
derſelbe außer dem Tilgungsfonds beſitzt, beſteht in 
einem Capital von 245,855 Rthlr. 29 Sgr. 7 Pf., 
welches durch. die Ueberſchuͤſſe des Adminiſtrattons⸗ 
„„Procents und die von dem Kapital ſelbſt aufkom; 
menden Zinſen mit jedem halben Jahre einen Zuwachs 
erhält. Der puͤnkliche Eingang der Zinſen, mit Ein⸗ 
ſchluß des. Amortiſattons-Procents, iſt vollſtaͤndig ger 
ſichert, und es ſind, der jetzigen, allem Geldverkehr ſo 
nachtheiliten Zeitumſtaͤude ohnerachret, auch in dem 
letztverfloſſenen Zinſenzahlungs -Termine, ſaͤmmtliche 
Pfandbriefs-Ziufen, bis auf eine unbedeutende Summe 
von welcher jedoch ſchon jetzt der ‚größte Theil eingezo⸗ 
gen worden, gezählt, die Pfandbriefs Inhaber find 
wegen ihrer Zinfen ſaͤmmtlich befriedigt und auch 
die künftige Ziuſen Zahlung iſt geſichert. Die bis, 
her ſtattgefundenn, zum Theil bedeutenden, Kuͤncigun⸗ 
gen find jederzeit realiſtrt worden, auch iſt zur erich, 5 
tigung der in dem verfloſſenen Weihnachts Termine gez 
kuͤndigten und in dem bevorſtehenden Johannis⸗Termine 
zahlbaren Pfandbriefe, der noͤthige Fonds vorhanden, 
und demnach die jetzige Lage unſeres Syſtems ſo vor 
0 3 Be = 
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theilhaft, als fie bei den, uns in der Kredit: Ordnung 
auferlegten, zum Theil ſehr laͤſtigen, Verpflichtungen 
kaum zu erwarten war. i > 


Der Oberpraͤſident von Preußen macht durch die 
Königsberger Zeitung unter dem 24. May bekannt: 
Nach den hier eingegangenen ſichern Nachrichten, bat 
ſich in den Oſtſee⸗Provinzen des Ruſſiſchen Reiches 
noch keine Spur von der Cholera gezeigt, wogegen au— 
gegeben wird, daß dieſelbe ſich in Wilna und Minsk 
zeige. In dem an Preußen grenzenden Polen hat ſich 
die Krankheit beinah nur ausſchließlich in denjenigen 
Städten und Doͤrfern, welche an der großen Chauſſee, 
oder hoͤchſtens bis auf eine viertel Meile von derſelben 
gelegen ſind, bemerkbar gemacht. In Kalwary hat ſie 
ſeit etwa zehn Tagen nachgelaſſen, in Kowno ſoll fie 
uͤberhaupt nur 14 Tage gehereſcht haben, und gegens 
waͤrtig unterdrückt ſehn. Bei vielen Menſchen, na— 
mentlich in Marieupol, hatte ſie einen ſehr leichten 
und glücklichen Erfolg, fo daß die Wiederherſtellung 
bald erfolgt iſt. In der, dem Neidenburgſchen Kreiſe 


. gegenüberliegenden polniſchen Gegend, iſt vom Ausbruch 


der Cholera nichts weiter zu hören, und das wider⸗ 


ſprechende Geruͤcht daher voͤlleg grundlos. 


Die (bereits unterm öten May von uns gegebene) 
Nachricht des Miniſterial⸗Congreſſes, welcher dieſen 


Sommer in Aachen ſtattfinden ſoll, gewinnt immer 
mehr Gewißheit. 


England, Frankreich, Rußland und 


Preußen find von Oeſterreich dazu aufgefordert worden. 


Man fagt, deß Berathungen über die Ausgleichung 
der Belgiſchen und Polniſch Ruſſiſchen Angelegenheiten 
geflogen werden ſollen. Der Zeitpunkt ſoll in kurzem 


erfolgen. 


Die Wachskerze des Marſchall Soult. — 
Unter dieſer Ueberſchrift publieirt der Meſſager eine 
authentiſche Erzählung von dem Vorfall den die Oppo⸗ 
ſitionsblaͤtter und insbeſondere der Figaro dem Mars 
ſchall Soult mit boshafter Entſtellung täglich vorwer⸗ 


fen. Man erzählt nämlich, der jetzige Kriegsminiſter 


| 


5 vergeben hätte. 
Man hatte im Cirele bei der Dauphine viel davon ge⸗ 


babe vor einer Reihe von Jahren, noch unter Ludwig 
dem XVIII. mit der Wachskerze in der Hand an einer 
Proceſſton Theil genommen, wodurch man nicht nur 
einen Schein der Lächerlichkeit, auf ihn zu werfen, 
ſondern ihn auch als einen Anhaͤnger der alten Dis 


Ne naſtie darzuſtellen ſucht, der ſich dabei ſeiner Wuͤrde 


und der Erinnerung feiner, fruͤhern Verhaͤltniſſe viel 
Die Wahrheit der Sache iſt die. 


ſprochen, welchen Eindruck es auf die Armee machen 
würde, wenn man es bewirken konnte, daß der verchr, 
teſte Feldherr des Heeres, der, welcher Napoleons 
groͤßeſtes Vertrauen beſaß, einen öffentlichen Beweis 


ablege, daß er der neuen Ordnung der Dinge zugethan 
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fe. Der Marquis Lauriſton wollte dem Könige bier 
fen Dienſt leiſten. Er ging zu dem Marſchall hin, 
und forderte ihn auf, am Sonntage in der Kirche 
Notre Dames bei der Ceremonte zu erſcheinen. Der 
Marſchall erwiederte, er habe kein Einladungsſchrei⸗ 
ben erhalten. — „Dies iſt ein Verſehen, auf mein 
Wort“, rief Lauriſtoun. „Alle Marſchälle von Frank 
reich werden gegenwärtig ſeyn. Sie ſollen ſogleich ein 
Einladungsſchreiben Lande der That ſetzte ſich 
bei Marquis (der damals Gr bjägermeiſter war) for 
gleich zu Hauſe hin und wiederholte ſeine muͤndliche 
Einladung ſchriftlich. Der Marſchall Soult begab 
ſich in die Kirche. Ein glaͤnzendes Schanſpiel! Das 
Schiff ſchimmerte von Wachskerzen, Diamanten, Stik⸗ 
kereien. Der Koͤnig, die Prinzen, die Prinzeſſinnen, 
eine Schaar von Hofleuten waren gegenwaͤrtig; nur 
kein Marſchall von Frankretcha auch icht ein Schatten 
derſelben. Der Großjaͤgermeiſter allein, aber in ſeiner 
Uniform als folder, befand ſich im Gefolge des Königs 
und laͤchelte triumphirend. Der Marſchall Soult ſah, 
daß er uͤberliſtet war. Indeß hatte ſeine Gegenwart 
Aufſehen gemacht, er konnte ſich, ohne eine auffallende 
Seene zu veranlaſſen, nicht entfernen. Natuͤrlich rie⸗ 
fen die Hofleute Victoria! Das Geſchichtchen wurde 
mit tauſend Verdrehungen aufſtaffirt in die Salons 
getragen, und am andern Morgen beluſtigten ſich alle 
kleinen Journale auf Koſten des Marſchalls über 
die Wachskerze, die er in voller Marſchalls, Uni 
form bei der Prozeſſion getragen haben ſollte, die 
jedoch Niemand geſehen hat, und die er in der 
That nicht in der Hand gehabt, nicht beruͤhrt hatte. 
So weit ging Alles gut. Der Großjaͤgermeiſter 
hatte ein Laͤcheln der Zufriedenheit erlangt, und bofſfte 
ſchon durch dieſes Geſchichtchen im Foyer der Diplo⸗ 
maten im Opernhauſe zu glänzen. Da meldete man 
ihm einen Beſuch an. Es war der Marſchall Soult; 
Derſelbe trat in ſehr ernſter Haltung, begleitet von 
den Marſchaͤllen Oudinot und Belltard, ein und ſprach: 
„Ste haben mich myſtiſieirt, Herr Marquis; vor⸗ 
trefflich myſtiſieirt! Es iſt Ihr Gewerbe als Hofmann: 
Indeß das meinige iſt ein andres. Wir muͤſſen das 
Stuͤck zu Ende ſpielen; Sie haben mir Rechenſchaft 
von der laͤcherlichen Rolle zu geben, die Sie mich ha⸗ 
ben ſpielen laſſen. Nehmen Sie Ihren Degen und 
kommen Sie.“ — Erſt jetzt bemerkte der Herr Groß⸗ 
jaͤgermeiſter die Unſchicklichkeit und die ernſthafte Be⸗ 
deutung ſeines Scherzes. Der Marſchall ſchien ſich 
nicht mit der Erklärung, welche der Marquis ihm gab, 
genügen zu wollen; indeſſen der König ſchritt ein und 
das Duell fand nicht ſtatt. — Dies if der wahrhafte 
Hergang der Sache, der aus einem Buche, welches 
naͤchſtens unter dem Titel: Souvenirs de la restau- 
ration, erſcheinen ſoll, und ſehr viel intereſſante Zuͤge 
aus jener Zeit enthaͤlt, entnommen if > Kr 
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Erſte Beilage zu No. 128 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
2 Bom 4. Juny 1831. . i - 


0 Berbindungs + Anzeige. ; 
Unſere am 2ten d. hieſelbſt vollzogene eheliche Vers 
bindung beehren wir uns Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. ö 
. Breslau den 4. Juni 1831. 
Der Kaufmann E. R. Dobetmann. 
Adelheide Dobermann, geborne Ludwig. 


Entbindungs / Anzeigen. 

Die geſtern Abend gegen 10 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Eubindung ſeiner Frau, Emilie geborne Grofe, von 
einem gefunden Knaben, zeigt ganz ergebenſt an 

Freyburg den 28. May 1831. 

Keinis, 5 
Koͤnigl. Krels⸗JuſtizCommiſſ. und Juſtitlarius. 


Die gluͤckliche Eutbindung meiner geltebten Frau, Phi⸗ 
lippine geborne Falk, von einem muntern Knaben, 
beehre mich Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzetgen. Breslau den 3. Juni 1831. 

L. S. Cohn. 


er d des , Anz iige : 
Am 27. May Nachmittags 5 Uhr ſtarb nach lan⸗ 


gen und ſchweren Leiden der Koͤntigl. Wirkliche Ger, 
bheime Rath und vormalige Ober⸗Praͤſident des Groß⸗ 


berzogthums Poſen, Joſeph von Zerbonl di Spo⸗ 
ſetti, nach eben vollendetem 65ſten Lebensjahre. Dieſe 
Anzeige unſern entfernten Verwandten und» Freunden. 
Nombezyn bei Wongrowitz. 5 
Dorothea v. Zerboni di Spoſetti, geb. 
v. Relbnitz, Wittwe. 
Auguſte v. Seydlitz, geb. v. 
Gan Kant Tochter. 
g, Freiherr v. Seydlitz und 
bach, Schwiegerſohn. ® 8 Er 
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Das am 31. May. Abends um halb 
Lungenentzündung erfolgte Ableben ae ke: 
ters, des Paſtors Joh. David Büttner, in einem 
Alter von 64 Jahren 5 Monaten, nach 31jähriger 
treuer Amtsfuͤhrung, zeigen wir entfernten Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an. 


Zerdoni d i 


Huͤnern den 1. Juny 1831. 
Auguſt, 
Maria, } 
Theodor, Buͤttner. 
Emil, 


Heute Nachmittag um 1 Uhe entſchlummerte ſanft 
zu einem beſſeren Leben der Koͤnigl. Preuß. Hauptmann 
v. d. Armee, Ernſt Jonathan Langer, in einem 
Alter von 64 Jahren und 2 Monaten, welchen ſchmerz⸗ 
haften und unvergeßlichen Verluſt wir hierdurch allen 
unſeren Verwandten und Freunden zur ſtillen Theile 
nahme ganz gehorſamſt anzeigen. f 5 

Schweidnitz den 2. Juni 1831. REEL, 

Dorothea Langer, geb. Holtzhey, alis 
Wittwe. 

Verwittw. Eleonora Hanke, geb. Langer, 
als einzige hinterlaſſene Schweſter, und 
ſaͤmmtliche hieſige Verwandte. 

Ba a ĩͤ TTT 
Theater Nachricht. 5 
Sonnabend den Aten: Eilfte Ballet-Vorſtellung der 
Familie Kobler, Tanzer des K. K. Hoftheaters 
zu Wien: Der Raub der Zemira. Großes 
Heroiſches Ballet mit militatriſchen Evoluttonen, 
Eontratänzen und Combattements in 1 Akt. Arran⸗ 
girt von Franz Kobler. — Vorher: Die Lie 
nigin von ſechszehn Jahren, oder Chri⸗ 
ſtinens Liebe und Entfagung. Drama in 
2 Aufzuͤgen, von Theodor Hell. 


Fr. z. O. Z. 7: VI. G. I. E III. 


Ens lens 
maleriſche Reiſe im Zimmer, 
in der Schweidnitzer Straße 
zur „Stadt Berlin,“ 


iſt täglich von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
eröffnet. ! ; 


— 
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Dienstag den 7. Juni:! 
findetim Musiksaale der Universität 


die grosse Concertaufführung 


der Oper Faust, 
von Spohr, 5 
statt. Einlasskarten & 20 Sgr., so wie Text- 
bücher, welchen die nöthigen scenischen Be- 
merkungen beigefügt sind, 4 3 Sgr., werden 
in den Musikalienhandlungen der Herren 
Cranz, Förster und Leuckart ausgegeben. y 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende $ 


halb 10 Uhr. 
Max Wiedermann. % 
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Jubeſton des Säͤkularfeſtes 1830. gr. 8: 
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In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist ru haben: 
Jerrer, Dr., neue Geographie Für die Jugend. 
Vierte verb. Aufl. gr. 8. Nürnberg. 1 Rihlr. 15 Sgr. 
Lampert, W. F, An,, Mit- und Nachklänge. Zum 
Nuͤrnberg. 
geh. i 10 Sgr. 
Lelewel, J., Geſchichte Polens unter Stanislaus 
Auguſt. gr. 8. Braunſchweig. geh. 20. Sgr. 
Luthers, Dr. M., Leben und Wirkſamkeit für feine 
Freunde dargeſtellt. gr. 8. Stuttgart. geh. 1 Kthlr. 
—— nn nennen nee irn 


K A R N 

f i 7 von dem 
Koͤnigreich Polen, Großherz. Poſen 
und den angrenzenden Staaten 
in IV. Scetionen > 
nach den beſten vorhandenen Huͤlfsmitteln entworfen 

3 & von CH 
F. B. Engelhardt. 
gr. Fol. Berlin. 5 Rthle. 20 Sgr. 


i Unzeige : 
Mit Bezugnahme auf die fruhern deshalb 


* 


erſchienenen Anzeigen, machen wir hiermit be 


kannt, daß die Kunſtausſtellung in dem Lokale 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Culs 
tur (im Boͤrſenhauſe) den ten Juny ihren Anfang 


nimmt. Der Aufgang iſt auf der zweyten vom 


Eingange am Blucherplatz rechts gelegenen Haupt⸗ 
treppe. Die Ausſtellung wird bis zum 30ſten Juny 
Abends taglich von 9 Uhr früh bis Nachmittags 
um 6 Uhr Statt finden, Sonntags ausgenom⸗ 
men, wo der Zutritt blos von 11 Uhr früh bis 


6 Uhr Nachmittags offen ſteht. Nach dem 30ſten 


konnen die zur Ausſtellung eingelieferten Sachen 
gegen Zurückgabe des Empfangſcheins wieder ab⸗ 


geholt werden. Die Eintretenden bezahlen 3 Sgr⸗ 


das Verzeichniß wird ihnen gegen Exlegung von 
2 Sgr. an der Kaſſe eingehaͤndigt. g 
Breslau den 21ſten May 1831. 


| Im Namen der ſchleſiſchen Gefellfhaft für va⸗ 


terlaͤndiſche Cultur und im Auftrage ihres ge 
ſammten Praͤſidiums. 


ob Stein Jungnitz Wendt 
3. Z. Praſ. Vice Praf. L Gen. : Sec. 
Scholz Oelsner. 


II. Gen.⸗Serr. Caſſen Direct. 


Bekanntmachung. 


Von dem Königlichen Stadt» Gericht hieſiger Rev 


ſidenz iſt in dem über den auf einen Betrag von 
8696 Rthlr. 13 Sgr. 8 Pf. manifeſtirte und mit 
einer Schulden- Summe von 11,022 Rihlr. 8 Sgr. 


4 Pf. belaſtetete Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann 
Benedtet Forni am Iten April 1831 "eröffneten erb⸗ 


ſchaftlichen Liguidations⸗Prozeſſe ein Termin zur An⸗ 


meldung und Nachweiſung der. Anſpruͤche aller etwai⸗ 


gen undekannten Gläubiger auf den 26 ſten Auguſt c. 
Vormittag 11 Uhr vor dem Herrn Ober Landes Ge⸗ 
richts Aſſeſſor Hübner angeſetzt worden. Dieſe Gläu⸗ 


biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 


oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 
ſtiyCommiſſarien von Uckermann, Weimann und 
Krull vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
detungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben ans 
zugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 


verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an 


dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, 
werden verwieſen werden. 5 \ 
Breslau den Iten Aprii 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations - Patent. 

Das auf der Sand- Inſel und zwar auf der 
Schleußen⸗Gaſſe No. 29 des Hypotheken⸗Buchs, neue 
No. 2 belegene Haus, der Wittwe und den Kindern 
des verſtorbenen Carl Joſeph Lieb gehörig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1830 betraͤgt nach 
dem Materialienwerthe 4070 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf, 
nach dem Nutzungs Ertrage zu 5 pro Cent aber 
3982 Rthlr. und nach dem Durchſchnitt⸗Werth 
4026 Kthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
ſtehen am Sten April 1831, am 7. Juny a. c. am 
16. Auguſt a. 6. Vormittags 10 Uhr vor dem 
Herrn JuſtizRathe Muzel im Partheien⸗Zimmer 
No. 1 des Koͤnigl. Stadt,Gerichts an. Zahlungs, und 
beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die ge⸗ 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 

& Breslau den Aten Januar 1831. 
Koͤnigliches Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 


demnaͤchſt aber die weitere 


Die Bietungs-Termins 


| 
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In der Nacht vom Ziſten May auf den üſten Juny c. find mittelſt gewaltſamen Einbruchs in das Kaſſen⸗ 


Lokale des unterzeichneten Ober⸗Poſt, Amtes, folgende Geld⸗Packete und Geld⸗Briefe entwendet worden: f 
1) 1 Packet in Leinen mit 42 Kehle. 3 Sgt. 1 Pf. Silbetgeld, H. W. G. 8. gezeichnet 3 Pfd. 4 Loth ſchwer. 
D 3: — 


B 1 Brief —— — 7 — 11 — 4 — 


61 10 —̃ — 


21) 1 Rolle in Leinen — 


Ferner: 1 große eingehäuſige filberne Taſchenuhr, inwendlg mit einer vergoldeten Kapſel uͤber dem 
Stunden- und Datumzahlen und blauen Stahlzeigern verſehen. 
Breguet a Paris auf dem Zifferblatte und inwendig am Gehaͤuſe angegeben. 
kleiner Sprung bemerkbar. 

offentlichen Kenntniß gebracht, 


mittelung des Geſtohlenen und Entdeckung des Thäters behuͤlflich iſt, 
oder dem unterzeichneten Ober -Poſt-Amte erſtattet, eine angemeſſene 


Breslau den 2ten Juny 1831. 


weißem Zifferblatt, deutſche 
des Verfertigers war durch Bre 
Am Zifferblatt war unten ein ganz 
Dieſes wird mit dem Bemerken zur 


dem hieſigen Koͤnigl. Polizti⸗Praͤſidio, 
Belohnung zugeſichert wird. 
Ex Koͤnigliches 
Bekanntmachung. 8 

Das auf der Weidengaffe No. 1080. des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs neue Nro. 22. belegene Haus, zu dem 
Schuhmacher Franz Stangeſchen Nachlaß gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Tare vom Jahre 1831 ber 
trägt nach dem Materialienwerthe 3261 Nthlr. 10 Sgr. 
3 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent 
aber 2878 Rthlr. 20 Sgr., und nach dem Durch- 


ſchnitte 3070 Rthle. 1½ Pf. Die Vietungs⸗ Termine 


ſtehen am Eten April 1831, am 7ten Juny 1831, 
und det letzte am 23ſten Auguſt 1831 Vormittags vor 
dem Herrn Juſtizrathe M 
Mio. 1. des Koͤnigl. Stadt-Gerichts an. Zahlungs⸗ 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefors 
dert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 


Kaſſ/ Anw. 


uzel im Partheien⸗Zimmer 


an die Ob., gd. Ger. Salat. „Kaſſe. 


3) 1 Packet —— — 24 — 24 — — Bilbergeld, H. 8. gezeichnet 2 Pfd. 3 Loth ſchwer. 
40 1 dto. in Papier — 20 — — — > K. G. B. ag 1 ” . iu Bis er 
50 1 Brief —— — 1 — 28 — 10 — . a Un 

: an dieſelbe. 
60 1 Packet in Leinen — 15 —- — — — 6. 8. — 1— 8 — — 
79 1 dto. — — — 5 — 19g g: — B. C. — voll — — 
80 1 Brief — — — 1066 — — — Wiener Einlöfungs» Scheine, deklarirt als 4000 Floren 
5¾ Loth ſchwer an Molinart. 
9) 1 Rolle —— — 53 — 19 — — Silbergeld, 8. M. gezeichnet 2 Pfd. 21 Lth. ſchwer. 
100 1 Brief — — — 13 — 10 — 8 — Kaſſen⸗ Ano. — 6 — an Wirth. 
11) 1 bto. - ·ü d en „ — % Loth ſchwer. 
? ; ans Ober⸗Landes⸗Gericht. 
11 ,.. T 8 „Pfd. 6%, Loth ſchwer. 
d an Schickler. 
13) 1 Beutel —-— — 30 — . — . — Silbergeld, E. v. T. gezeichnet 2 — , Loth ſchwer⸗ 
140 1 Brief —-— — 409 — 9 — — Kaſſen Auw. 10% — an Mar- 
159 1 Beutel — — 45 — — — Silbergeld. J. P. 2 — 22—— 
100 1 dto.— — 33 — 35 - —: 5% 2 
17) 1 dto. — — 30 —-— . — E. L. H. I 2 24 
18) 1 Paket — — 5 — — —ͤ— — F. A. * — 11 — — 
19) 1 Brief — — 533 — 10 — — dſterreichiſche Banko⸗Noten, deklarirt als 830 Floren 
— 7 1½ Loth ſchwer an Müller, 
20) 1 dto. — — 5 . ĩ — — Kaſſen⸗Anwelſungen 5 Loth ſchwer an Muͤller. 


Silbergeld HI. J. R. S. gezeichnet 3 Pfd. ſchwer. 
Gehaͤuſe, mit 
Der Name 


daß Demjenigen, welcher zur Aus: 
und daruͤber die erforderliche Anzeige 


Ober- Poſt⸗ Amt. Sch w uͤrtz. 


zum Protokoll zu erklären. und zu gewärtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meifts und Beſtbietenden, wenn N 
keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die 
gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts 
ftätte eingeſehen werden. Se 

Breslau den 14ten Januar 1831. 5 

Koͤuigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Refidenz. 
Bet an nt machung. 

Die Auszahlung det Pfandbriefs Zinſen für den 
diesjährigen Sohannis-Termir fängt bei der General 
Lanbſchafts⸗Kaſſe mit dem 7ien July c. an und dauert; 
jeden Mittwoch Nachmittag und alle 
Sonnabende ausgenommen, 
Auguſt c. einſchließlich. 

Breslau den Aften Junp 1831, 

a Schleſiſche General-Landſchafts⸗ 


Direction. 


bis zum dem 


— 28 


Edictal Citation. 

In der Mitte des vorigen Jahrhunderts befand ſich 
bierſelöſt eine Wittwen⸗Soci tat, welche im Jahr 1756 
380 Mitglieder zaͤhlte; wegen fehlerhafter Einrichtung 
wurde dieſe Wittwen⸗Societaͤt unterm 21. Debr. 1756 


von der Koͤnigl. Neumarkt. Regierung aufgehoben, und 


i erfolg der damals erlaſſenen Vorladung meldeten 
ch 255 229 Mitglieder derſelben mit ihren Liqui⸗ 
tationen. Die Verhandlungen wurden mit den Dorus 
menten an die Koͤnigl. Neumaͤrkl. Regierung zu Euͤſtrin 
geſandt, dort aber durch das Bombardement der Stadt 
vernichtet, und der gerettete Theil der Maſſe iſt ſeit 
dem verwaltet. Es werden nun hiermit alle unbe⸗ 
kaunte Intereſſenten, und nachbenaunte ibrem Auſent⸗ 
halte nach unbekannte Mitglieder dieſer ehemaligen 
Wittwen⸗Societaͤt hierſelbſt, als: 1) Chriſtian Friedrich 
Geiſeler; 2) Theodor Geiſeler; 3) Johann Gott, 
fried Doelle; 4) Doelle junior; 5) Hempel zu 
Zällichau; 6) Derdeler zu Züllichau; 7) Paſtor 
Steinbarth und 8) Elias Gericke zu Zuͤllichau; 
9) Paſtor Adolphiz 10) Roskowidus; 11 Regi⸗ 
ments⸗Quartiermeiſter Frauendorff; 12) Paſtor 
Koehntof's Erben; 13) Weſtphal; 14) Paſtor 
Prawitz; 15) Rectors Guͤnther's Erben; 16) Rector 
VBolzius; 17) Paſtor Rothe; 18) Behrendt's 
Erben zu Odenzitzko; 19) Inſpector Lange; 20) 
Schultze in Loburg; 21) Sceretair Fried in Le. 
burg; 22) Zierenberg; 23) Muſteus Bayer; 
24) Heynemann; 25) Paſtor Suͤß milch; 27 Pre⸗ 
diger Eccius; 27) Magiſter Heb wedel; 289 Paſtor 
Neumann; 29) Prediger Hindemberg; 30) Paſtor 
Haewecker; 31) Kirchenvorſteher Gottſchalk; 
32) Paſtor Frenzel; 33) Paſtor Eveneus; 34) 
Archidiakonus Kalckberger; 35) Inſpector Klein; 
36) Einwohner Gelltus; 37) Conrector Drachen⸗ 
Hauer; 38) Paſtor Rotermann; 39) Kämmerer 
Füllekrus; 40) Kaufmann Hoepfner; 41) Kauf; 
mann Roeſtel; 42) Paſtor Damm; 43) Fiskal 
Foͤrſter; 44) Controlleur Picht; 45) Königliche 
Foͤrſter Grunow; 46) Einnehmer Teutſcher; 
47) Schuleollege Camprad; 48) Kämmerer Goͤhde; 
49) Ritter; 50) Paſtor Senke: 51) Paſtor 
Dandau; 52) Paul Roͤſſe l: 53) Paſtor Schirmer: 
54) Ober⸗Einnehmer Vetter; 55) Paſtor Scharto w 
zu Koſſenburg; 56) ; 15 
olft; 58) Schulcollege Petri zu 

Re Ha Wilfrath; 60) Paſtor Heffe; 
61) Paſtor Zuhl; 62) Prediger Weidener zu 
5 Meſſdorff; 63) Ober-Pfarrer Starde zu Drieſen s 
64) Paſtor Müller's Erben zu Berlin; 65) Paſtor 
Lehmann zu Clausdorff; 66) Zorn auf der Zanz⸗ 


muͤhle; 67) Joachim Fiſcher: 68) Prediger Na⸗ 


69) Paſtor Abra bam zu Netzbruch; 70) Pas 
anf ch Went zu Kotten; 71) Johann Chri- 
ſtian Simonis; 72) Inſpectot Runge zu Dram⸗ 


Superintendent Troppemayerz 


burg; 73) Paſtor Luebecke; 74) Buͤrgermeiſter 
Scheube; 75) Diakonus Steinbrücks Erben; 
76) Amtmann Bewertz 77) Paſtor Elericus; 
78) Bürgermeifter Brafche; 79) Kaliſch zu Zetzin; 
80 Paftor Seidel; 81) Paſtor Gruͤneberg zu 
Klein Wubifer. 82) Seeretair Schmiedeckez 
Diaconus Rabe; 84) Archidiaconus Hundertmark: 
85) Knuͤtter; 86) Paſtor Biefel, 87) Burger 
meiſter Straſſe; 88) Paſtor Horns Wittwe; 
zu Birckholtz; 89) Forſtſchreiber Adolph's Erben zu 
Catrin; 90) Hof⸗Fiskal Adolpht's Erben; 91) 
Paſtor Stöphaſius; 92) Paſtor Wegener zu 
Hohengrape; 93) Paſtor Wegener zu Bernſteln; 
94) Notarius Havenſtein zu Bernſtein; 95) Paſtor 
Funk; 96) Kreis⸗Commiſſarius Podſcharli; 97) 
Accijes Einnehmer Ohdenbecher zu Callies; 98) 
Paſtor primarius Bodenſteinz 
Kruͤger zu Friedland; 100) Diaconus Spring born 
zu Callies; 101) Zollner Voigt iu Callies; 102) 
Paſtor Krakow zu Rochnow; 103) Hofrichter May; 
104) Paſtor Greve zu Wugarten; 105) Paſtor Joachim 
Friedrich Runge zu Koͤltzig; 106) Diac. Gottſchalk; 
107) Paſtor Link zu Spiegelberg; 108) Paſtor pri- 
marius Schmidt; 109) Paſtor Türk in Peters dorf; 
110) Paſtor Rautenburg; 111) Paſtor Schultze 
in Biberteich; 112) Zieſeeinnehmer Taubert; 113) 
Paſtor Ruckheim zu Oſtrow; 114) Paſtor Schulze 
zu Gleißen; 115) Senator Buſchez 116) Tuchhaͤnd⸗ 
ler Dreßner; 117) Inſpektor Zſchock zu Soldin; 
118) Archidiaconus Weſſel; 
dorf; 120) Paſtor Haͤnßler 
Weinholtz zu Brugg; 122) Pater, Pampe aus 
Werbliß; 123) Paſtor Jordan aus Derzo; 124) verw. 
Factor Struvin; 125) Muͤhleumeiſter Kettner; 


126) Paſtor Cranz zu Tuchheim; 127) Couſiſtorialrath 


Kuhn zu Magdeburg; 128) Oeganiſt Triepfe zu 
Woldenberg; 129) Paſtor Dru ſchke; 130) Paſtor pri- 
marius Wothilenus zu Woldenberg; 131) Diacoaus 
Ulfert zu Woldenberg; 132) Buͤrgermerſter Vogel⸗ 
fang; 133) Buͤrgermeiſter Wilckens Erben; 1314) 
Kammerer Tietz zu Woldenberg; 135) Diaconus 
Aller; 136) Senator Gralom zu Woldenberg; 
137) Paſtor Caſtner in Lyf; 138) Paſtor L aud w igtz 
139) Paſtor Helm; 140) Simonis aus Stettin; 
141) Inſpector Gloͤrfeldt: 142) Kantor Moritz: 
143) Prediger Schar den; 144) Paſtos Sturm; 
145) Paſtor Cober: 146) Stroͤhſenreuter: 
147) Archidiaconus Betde; 148) Secretair Haſſ e; 
149) Kantor Reemhild; 150) Paſtor Wolckez 151) 
Amtmann Jahn; 152) Amtmann Baath; 153) In⸗ 
ſpector Riedel zu Droſſen; 154) Juſpeetor Ca m pe 
iu Sonueuburg; 155) Paſtor Hoffmann in Polenzig; 
156) Magiſter Metzner; 157) Pafor Büttner; 
158) Paſtor Thiele m Wangerin; 159) Gottftied 
Born; 160) Marſch⸗Commiſſarius Trieſtez 161) 


83) 


119) Diakonus Wuts⸗ 
zu Deetz; 121) Paſter 


99) Diaconus 


163) Paſtor Kämmerich; 164) Paſtor Krüger zu 
Krampfe; 165) Paſtor Wölner; 166) Paſtor 
Wegener zu Sonnenburg; 167) Paſtor Cyemnik; 
1680 Paſtor Nuͤſche; 169) Paſtor Fink; 170) 
Paſtor Caber; 171) Paſtor Hardnack; 172) Paſtor 
Anthon; 173) Paſtor Schmidt zu Gantze; 174) 
Paſtor Kruͤger's Erben ju Diersberg; 175) Paſtor 
Meyer; 176) Amtmann Buddez 177) Paſtor 
Pachen zu Drehnow; 178) Paſtor Dames zu 
Zellin; 179) Paſtor Muller zu Bobersberg; 180) 
Buͤrgermeiſter Blume; 181) Voleſack; 182) In⸗ 
ſpeetor Krüger; 183) Paſtor Kitzing zu Deuſch⸗ 
Sagan; 184) Diaconus Stecker; 185) Paſtor 
Klette zu Coſſar; 186) Amtmann Urban zu Som⸗ 
merfeld; 187) Apotheker Krüger zu Woldenberg; 
188) Lehnſchulze Krüger; 189) Bach; 190) Paſtor 
Deſecke; 191) Paſtor Bär zu Woltersdorff; 192) 
Diaconus Ruͤdiger; 193) Paſtor 
194) Kantor Wilberg; 195) Paſtor Licht zu Eich⸗ 
berg; 196) Buͤrgermeiſter Bequinollez 197) Paſtor 
Grape zu Hansfelde; 198) Wieſel zu Berlin; 
199) Wurm zu Spandau; 200) Adam Dollmer 
in Berlin; 201) Ebel in Berlin; 202) Foͤrſter Kum⸗ 
mer zu Menz; 203) Seeretair Schmall; 204) Re⸗ 
gimentsquartiermeiſter Cruͤger; 205) Paſtor Clar; 
206) Buggiſch; 207) verwittwete Diaconus Hilde— 
brandt; 208) Kantor Schmidt zu Exzin; 209) 
Paſtor Hävell; 210) Calculator Herrain; 211) 
Einwohner Werner zu Sagan; 
Parchus Erben zu Woldenberg; 213) Diaconus 
Stolße zu Rathenow; 214) Wittwe Gutſchmidt; 
215) Paſtor Deutſch zu Peſſin; 216) Paſtor Latz ke; 
217) Arrendator Selchow; 218) Paſtor Rehfeldt 
zu Lohrensderff; 219) Arrendator Rehfeldt; 220) 
Paſtor Fiſcher; 221) Wagenknecht; 222) Cal⸗ 
eulator Hindersſenz 223) Paftor Licht zu Hohen 
Cartzig; 224) Kantor Perlitz; 225) Meiſter Ruͤb⸗ 
lahm; 226) Arrendator Apitz; 227) Paſtor Ke pp⸗ 
ler zu Paͤſenkopf; 228) derſelbe für ſeine Pupillen 
Eberhard Bertram oder deren Erden aufgefordert, 
ſich als ſolche und als Mitglieder zu legitimtren, ihre 
Forderungen an geleiſteten Beitragen innerhalb drei 
Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den Löten 
September d. J. Vormittags 11 uhr vor 
dem Herrn Ober Landes Gerichts⸗Aſſeſſor Müller zu 
liquidiren. Im Unterlaſſungsfalle und beim Richter, 
ſcheinen in dieſem Termine werden ſie mit allen ihren 
Auſpiüchen an dieſe Maſſe praͤeludirt, es wird ſolche 
unter die erſchienenen und legitimirten Mitglieder nach 
Verhaͤltniß der von ihnen bezahlten Beitrage tributa⸗ 
riſch ertheilt und der Ueberreſt als herrenloſes Gut 
dem Koͤnigl. Fiscus zugeſprochen werden. N 
Landsberg a/ W. den 29. April 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt Gericht. 
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verwittwete Moͤndel; 162) Inſpector Schubert; 


Purgoldt; 


212) Kunſtpfeifer 


— 


Peel a m g. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Stadt Gerichts zu 
Berlin, als Anton Bernhardſchen Concurs,Behoͤrde, 
ſollen die für Rechnung des Coneurſifex, auf der 
hieſigen Koͤnigl. Eiſengießerei lagernden, zu einem 
Dampfdoot beſtimmten, in 733 Etr. 88 Pfd. Guß, 
26 CTtr. 15 Pfd. geſchmiedeten Eiſen, und 4 Ctr. 
34 Pfd. Kupfer beſtehenden Gegenſtaͤnde, welche auf 
1089 Rchlr. 6 Sgr. 10 Pf. geſchaͤtzt ſind, in termino 
den 30. Juny d. J. Nachmittags 2 Uhr auf 
der hieſigen Koͤnigl. Eiſengießerei, in dem Amtshauſe, 
oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt 
gemacht wird. Gleiwitz den 10. Maͤrz 1831. 

Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Von dem Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſchen Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht wird hiermit bekannt gemacht: daß auf 
den Antrag der Graͤflich von Reichenbach Zeſſler 


Erben der oͤffentliche Verkauf der im Oels⸗Bernſtadt⸗ 


ſchen Kreiſe des Fuͤrſtenthums Oels belegenen freien 

Allodial⸗Ritter⸗Guͤter Zeſſel und Buſelwitz (auch Dos 
guslawitz bei Zeſſel genannt) im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation zu verfuͤgen befunden worden lſt. Es 
werden daher hierdurch alle Diejenigen, welche gedachte 
unterm 26. Oetober 1829 nach landſchaftlichen Grund 
ſaͤtzen gerichtlich abgeſchaͤtzte Güter, und zwar a) Zeſſel 
auf Hoͤhe von 68,979 Rthlr. 10 Sgr. 8 Pf.; b) 
Buſelwitz auf Hoͤhe von 30,996 Rthlr. 28 Sgr. 
4 Pf. zu beſitzen faͤhig und annehmlich zu bezahlen 
vermoͤgend find, aufgefordert: in dem auf den 7ten 
Maͤrz 1831 und den 7. Juny 1831, beſonders aber 

in dem letzten und peremtoriſchen Lieitations -Termine 
auf den 7. September 1831 Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Deputirten des unterzeichneten 
Fuͤrſtenthums⸗Gerichts Herrn Juſtiz Rath Wideburg 
an hieſigek ordentlicher Gerichtsſtaͤtte ſich zu melden 


und ihre Gebote entweder auf beide genannten Guͤten 


zuſammen, oder auf das Gut Zeſſel allein und das 
Gut Buſelwitz auch allein abzugeben, indem auf die 
nach Verlauf des letzten Lieitations,Termins etwa eins 
kommenden Gebote, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht 
eine Ausnahme zulaſſen, nicht weiter Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden, ſondern der Zuſchlag an den im Termine 
meiſt⸗ und beſtbietend Verbleibenden und zwar nach 
vorgängiger Einigung der Erb, Intereffenten und refp. 
der Approbation der consurirenden ober⸗vormundſchaft⸗ 


lichen Behoͤrden erfolgen wird. Die Taxe iſt dem an 


hieſiger Gerichtsſtaͤtte ausgehaͤngten Subhaſtations⸗ 
Patente beigefügt, und kann in hieſiger Regiſtratur 
näher nachgeſehen werden. 
Oels den ten November 1830; 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſten⸗ 
thume Gericht. 


Bekanntmachung. 2 
Zu Verdingung des Baues eines neuen maſſtven 
katholiſchen Schul, und Organiſten-Wohnhauſes zu 
Niehmen, im Ohlauer Kreiſe, ſteht auf den 10ten 


d. M. Vormittag 8 Uhr, in dem daſigen Schulhauſe 


Termin ab, wozu mit Qualifikations- Atteſt verfehene 
Bau⸗Werkmeiſter Hiermit eingeladen werden. Die Zeich⸗ 
nung und der Koſten-Anſchlag kann von dem ten 
d. Mts. an, zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem daſigen 
Kirchen⸗Collegio eingeſehen werden. 5 

Breslau den 1ſten Juny 1831, 

f Kahlert. 

r 

Es ſollen am ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhe, in dem Hauſe No. 49 
am Naſchmarkte, verſchtedene Effekten, beſtehend in 
Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 


x Meubles, Kleidungeſtuͤcken und allerhand Hausgeräth 


an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. 8 
Breslau den Zten Juny 1831. 
Auctions-Commiſſarius Mann ig, 
im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 
f TE ET ER 
Auf die am ten d. M. Vormittags um 9 Uhr 
und Nachmittags um 2 Uhr in dem Hauſe No. 9 in 
der Roſenthaler Straße anſtehende Auction der zum 


Nachlaſſe der verwittweten Senſal Nixdorff gehört 
gen Effekten, beſtehend in Gold» und Silberzeug, in 


Zinn, Kupfer, Leinenzeng, Betten, Meubles und 
Kleidungsſtuͤcken, wird das kaufluſtige Publikum hier, 


durch aufmerkſam gemacht. 


Breslau den Zten Juny 1831. 
Auctions⸗Commiſſarius Manntg, 
im Auftrage des Königl. Stadt: Waifens Amts,“ 
Kunst- Anzeige. 
Die von mir an der grünen Baumbrücke, 
in der neuen Brauerei aufgestellten mehr als 


4 100 schöne Origiual- Gemälde sind noch 


Sonnabend von 9—ı Uhr und von 2-7 Uhr: 


und Sonntag von 11 bis 7 Uhr gegeu 5 Sgr. 


Einlass zu sehen. Liebhaber so wie Kenner 
werden diese Ausstellung hoffentlich voll- 
kommen befriedigt verlassen. 5 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
oͤnigl. Schleſiſche Stammſchaͤferei. 
Daß der Verkauf von Böcken aus freyer Hand zu 
Panten bei Liegnitz fortgeſetzt und die verkaͤuflichen 


Thiere zu dem Ende bis ultimo Juny d. J. in det 


Wolle bleiben, wird hierdurch zur offentlichen Kennt, 
niß gebracht. 


Panten bei Liegnitz den 31ſten May 1831. 


Kunst- Auction. 2 


Dienstug den 7ten' Juny Vormittags von 
9 bis 12 und von 3 bis 6 Uhr, werde ich 
grüne Baumbrücke in der neuen Brauerei, 
die in vorstehender Kunst-Anzeige erwähn- 
ten Gemälde zur öffentlichen Versteigerung 
stellen. Pfeifer, Auctions-Commiss. 


Anek 305 Bio 
Montag als den 6ten Jury, früh um 9 und Mit, 
tags um 2 Uhr, werde ich auf der Herrengaſſe 
Nro. 29 einen Nachlaß, beſtehend in Porzellan, Glaä⸗ 
fern, Kupfer, Zinn, ganz guter Bett- und Tiſchwö⸗ 
ſche, Kleidungsſtuͤcken, Meublement und diverſ. Haus⸗ 
eath, gegen baare Zahlung öffentlich verſteigern. 
ns Pieré, conceſſ. Auections⸗Commiſſ. 


Kauf „ Geſuch. a 
Das anterzeichnete Forſt- Amt wuͤnſcht aus der dies⸗ 


> jährigen Eluſammlung noch 500 bis 600 Pfund reinen 


Kiefer /Saamen als Vorrath für die naͤchſts Saatzett 

anzukaufen. Wer dergleichen zu angemeſſenen Preiſen 

abzulaſſen geſonnen iſt, beliede es demſelben mitzutheilen. 

Das Forſt⸗Amt Bankau bei Creutzburg (Ober, 
Schleſiſchen Regierunas⸗Departements.) 


Schaaf vie h, Verkauf. 

Das Dominium Sponsberg, Trebnitzer Kreiſes, hat 
einige funfzig Stuͤck hochfeiner Merino Boͤcke deren 
directe Abſtammung aus der Koͤnigl. Stammfchäferen 
zu Lohmen in Sachſen es nachweiſen kann, zu billigen 
Preiſen, wie ſie den Zeitverhaͤltniſſen angemeſſen ſind, 
zu verkaufen, und wird ſolche waͤhrend des Wollmarkts 
zur beliebigen Auswahl in Breslau Nicolai Straße 
Nro. 22, noch in der Wolle aufſtellen, wo in dem 
Comptoir der Herren Schwechter et Comp. die 
Verkaufs⸗Bedingungen mitgetheilt werden. 

Sponsberg, den 29. May 1831. 

Joh. Eraft Koſchny. 


Schaafvie h/ Verkauf. 


Schmiededruͤcke No. 50 im goldenen Hirſchel ſtehen 


einige Merino⸗Sprungboͤcke in der Wollt zum Verkauf, 


reine Megretti, und find zu jeder bellebigen Zeit ats, 


zuſehen. 


919 Sch oͤpſe Ver kauf. pa 
Zu Schuͤtzendorff bei Muͤnſterberg ſtehen noch hun⸗ 


dert ec mit dern gemäflste Sarg . yum Berka 


Sehr ſchoͤne und einträgliche Dominials und Ru⸗ 
ſtical⸗Güter, in der Nähe von Breslau und am 
Fuße des Gebirges, weiſet zum billigen Verkauf, 


ſo wie auch zur Verpachtung nach, das Anfrage 


und Adreß⸗ Bureau im alten Rathhauſe. 


u 5 


W 4 Der 


einiger der neueſten und borzüglichſten ‚Säriften der Land: und Haus wir thſchaft, 
5 2 i elche f - 


Wilhelm Gottlieb 


Abblldung und Beſchrelbung einer uͤberaus vortheil⸗ 
haften und durch vielfache Anwendung een Ge⸗ 
treide - und Futter Trocknungsmethode. Neue Aus⸗ 
gabe. gr. 8. Wien. 1 Kthlr. 

Alken, H., das Schöne und Mangelhafte im Ex⸗ 
terieur des Pferdes. Aus dem Engl. uͤberſetzt von 

Stelnhof. it 18 lith. Abbildungen. gr. 4. Ham⸗ 

urg, 1830. geh.“ : 4 Rthle. 

Alpin, Dr., die gewoͤhnlichſten Krankheiten der a 
de und des Rindviehes, ihre Erkenntniß und Hei⸗ 
lung. Mit einer Abbildung. gr. 8. Chur, 1831. 


geh. 5 a I gr. 
Anweiſung zu einer einfachen Bienenzucht, zunaͤchſt 
fuͤr den Landmann. 8. Leipzig, 1830: geh, 7 g. 
Armfter, S., neues Kochbuch oder gruͤndliche Ar 
weilung zum Kochen und Braten, wie auch Back, 
werke, Cremes zc. zu bereiten. Zweite verb. Aufl. 
8. Hannover, 1331. I ͤRehlr. 15 for. 
Baumann, J. Fr., der Dresdner Koch, oder die 
vereinigte deutſche, franz. und engl, Koch- u. Back⸗ 
kunſt. Ein Buch für alle Stände. 2 Bande. Mit 
16 Abbild. gr. 8. Dresden, 1831. geh. 3 Kthlr. 
Dieterichs, J. F. C., Handbuch der allgemeinen 
und beſondern ſowohl theoretifchen, als praktiſchen 
Arzneimittellehre für Thleraͤrzte und Landwirthe. 


weite verm. u. verb. Aufl. gr, 8. Berlin, 1530. 
3 5 f : I Kthlr. 10 for. 


geh. ; : 

ubief, L. F., die Bereitung des Staͤrkemehls aus 
e Vs dem Franz. überſ. von Dr. Putſche. 

Mit 3 lith. Tafeln. gr. 8. Ilmenau, 1831. 15 gr. 
Einmachekunſt, die vollftändige, od. gründliche Ans 
weiſung, alle Arten Fruͤchte und andere Vegetabllien 

nach der zweckmaͤßigſten Art einzumachen. 8: ee 
j a - 20 ſgr. 
G., Schaͤferkatechismus, als Anleitung 

für Schäfer. 8. ——— 1830. geb. 12 for. 
— Ueberſicht der europälſchen veredelten Schaafzucht. 
N gr. 8. Prag, 1831. geb. 2 RNthlr. 15 far. 
— die deutſche Landwirthſchaft nach ihrem jetzigen 

Stande dargeſtellt. ir Band. Stuttgart, 2830. 


g - N 26 ſgr. 

Gädike, J. Ch., Preis:Berechnung der flüffigen und 
trockenen Gefäß: Waaren. In hr en Thalern 
zu 30 Silbergroſchen berechnet. 8. 


eh. 25 N 5 gr. 
is, C. E., Huͤlfsbuch für Küche und Haushal⸗ 
tung, Feld und Gartenbau. gr. 8. Berlin, 115 
eh. ie 5 at. 
8 oͤkonomiſches, oder Beſchreibung als 
ler zum Acker“ und Gartenbau, Viehzucht und aus 
derer zu einer Haushaltung gehörigen Gegenstände. 
Ein Handbuch für Land- und Stadtleute. 15 8. 
München. geh. 25 ſgr. 
Harti 5 G. L. 5 Anmweifung zur Holzzucht für Foͤrſter. 
zte verb. und verm. Aufl. gr. 8. Laſſel. 


Berlin, 1831. 


1Rthlr. 


Korn, (Schweidnitzer⸗Straße No. 47.) 
zu haben ſind. 5 


Hartig, G. L., Anleitung zur Forſt und Waidmanns⸗ 


ſprache. te verm. Aufl. gr. 8. Stuttgart, 1 Rthlr. 


— Lehrbuch fuͤr Foͤrſter und die es werden wollen. 
3 Bände. 7te verm. Aufl. Mit 1 illum. Steintafel. 
gr. 8. Stuttgart. a 4 Rthlr. 

— Kubik⸗Tabellen für geſchnittene, beſchlagene und 
runde Hölzer nebſt Geldtabellen nach Thalern und 
Gulden berechnet. Dritte vermehrte Anflage. gr. 8. 
Berlin, 1829. . 2 Rthlr. 

— Lehrbuch für Jager und die es werden wollen. 
2 Baͤnde. Mit 1 Kupfer und Tabellen. 4 te Auf. 
gr. 3. Stuttgart. g sg. Rthle. 

— Abhandlungen über intereffante Gegenftände im 

Forſt⸗ und Jagdweſen. Mit lith. Tafel. gr. 8. 
Berlin, 1831. geh 1 Rthlr. 15 for. 

Hermbſtaͤdt, 
beſten und bekannteſten Arten von Kaͤſe aller Laͤn⸗ 
der zu fabriziren. Mit 5 Kupfertafeln. gr. 8. 
Berlin, 1830. geh D Achlr F ſod. 


eh. 
Hollefreund, C. A., theoretiſch-praktiſche Anleitung 


zur gruͤndlichen Kenntniß und vortheilhaften Auss 
übung der Landwirthſchaft. Für angehende Land⸗ 
wirthe. 2 Theile. Mit 3 Kupfertafeln, gr. 8. Bey 
lin, 18320. ö 1 Rthlr. 15 fer. 
Johy, C., der Naupen⸗ und Inſekten Vertilger, 
enthaltend die bewaͤhrteſten Mittel zur Vertreibung 
aller ſchaͤdl. Infekten. 8. Ilmenau, 1831. geh. 10 ſgk. 
Ithen, J. A., gemeinnütziger Unterricht über Kennt⸗ 
niß der Pferde und des Rindviehes, ihre Wartung, 
Pflege und Zucht. 2 Theile. Dritte verm. Ausgabe. 
Mit Abbildungen. gr. 8. Chur, 1837. geheftet 
g N 1 Rthlr. 5 ſgr. 
Koch unſt, die wahre buͤrgerliche, oder deutliche Anz 
weiſung nahrhafte und wohlſchmeckeude Speifen auf 
eine gute und doch ſparſame Art zuzubereiten. rte 
verb. u. verm. Auflage. 8. Leipzig, 1830, geh 15 far. 
Kölle, Dr., die Branntweinbrennerei mittelſt Waſſer⸗ 
dämpfen, begründet durch Anwendung eines eigen⸗ 
thuͤmlichen Apparats und Verfahrens. Mit 6 Kup⸗ 
fertafeln. gr. 8. Berlin, 1830. 3 Rthlr. 
Kuͤchenkalender, oder vollſtaͤndiger Küchenzettel auf 
alle Tage im Jahre, nebſt der Anweiſung die Spel⸗ 
ſen ſchmackhaft und zugleich wohlfeil zu bereiten. 
Rthlr. 10 ſgr. 


gr. 8. Sulzbach, 1331. 1 Rth 
Langenmayr, J. M., Flachsbau und Flachsberei⸗ 

tung, wie ſie betrieben werden ſollten. 8. Hirſchberg, 

1831. geh. x 8 for. 


Lutheritz, Dr., der Augenarzt oder die Kunſt die 
Segen ungeſchwaͤcht bis in's hoͤchſte Alter 5 er⸗ 
halten. 8. e e „10 ſgr. 

Mar ber, 1 „Rathgeber fuͤr alle diejenigen, welche 
an Auszehrung, Lungenſucht, Abmagerung, Darts 
ſucht ꝛc. leiden. Nebſt Angabe der beſtimmteſten Mittel 
dagegen. 8. Nordhauſen, 1830. geh. 13 for. 


Dr., Künſt die Butter, fo wie die ; 


x 


. 


E, die bewaͤhrteſten, gegen alle 


7 2 1 
— das Ganze der Roſenkultur. Fuͤr Gaͤrtner 


— 2x u. zr. Bd. 


Meyer, Fr., dle bayeriſche Bierbrauerei, oder die 
Brauerei der braunen Biere und des weißen Ger⸗ 
ſtenbleres. Ein Lehrbuch für jeden, der ſich von 
dem praktiſchen Betriebe derſelben ſelbſt unterrichten 
will. Mit 5 lith. Zeichnungen. ge. 3. Ansbach, 
1830. geh. 5 1 Rthlr. 

Mittel, die vorzuͤglichſten, zur Vertrelbung der 
Huͤhneraugen, Warzen, Muttermaͤhler und Fuß⸗ 
* ste ſehr verb. Auflage. 8. Quedlinburg. 

eh. 


10 gr, 
Fehler des Magens 
und der Verdauung, bearbeitet für Nichtarzte. ate 
verm. Aufl. 8. Quedlinburg. geh. 13 ſgr. 


— gegen Gicht, Rheumatismus, Flechten, Kräße, 
Taubheit, Augenkrankheiten u. ſ. w. Dritte verm. 
Aufl, 3. Quedlinburg, 1830, geh. 12 ſgr. 


Mertens WanzensBertifger, der, nebſt den 
beſten Mitteln wider Ratten und Maͤuſe. Dritte 
verm. u. verb. Aufl. 8. Quedlinb. geh. 10 ſgr. 
Putſche, Dr., neueſter Katechismus” der Blenen⸗ 
zucht, Ein Buch für alle Gegenden. gr. 8. Leips 
zig, 1829. geh. 15 Var. 
—. Taubenkatechtsmus, oder gruͤndlicher und vollftäns 
diger Unterricht in der Taubenzucht. Mit 3 Kupfer⸗ 
a gr. 8. Leipzig, 1831. geh. 20 fgr. 
Raſchig, M., neueſtes vollſtandiges Handbuch der 
Dienenkunde und Bleuenzucht. Mit 4 Kupfertafeln. 
gr. 8. Berlin, 1831. 1 
Rath, guter, für Schwindſuͤchtige. Nach vleljah⸗ 
eigen Erfahrungen gegeben von einem Leldensgenoſſen. 
8. Leipzig, 1831. geh. s ar 


5 f Se 8 ſgr. 
Rathgeber für alle e en welche an Harnbe⸗ 


ſchwerden und Harnverhaltung leiden. Zweite verb. 
8 8. Quedlinburg, 1830. 17 gr, 
P., Handbuch des Waldbaues und der Wald⸗ 
benutzung. Mit 4 lithog. Tafeln und 4 Tabellen. 
gr. 83. Muͤnchen, 1831. 2 Thlr. 20 ſgr. 
Reider, J. E. v., die Modeblumen oder Cultur der Ca- 
mellien, Azaleen, Oleander, Volkamerien etc. Für 
Blumenfreunde aus langjähriger Erfahrun dargeſtellt. 
1s u. 28 Heft. 8. Nuͤrnberg, 1829. geh. Jedes Heft 
8 3 ſgr. 
un 
Blumenfreunde. 8. Nuͤrnberg, 1829. geh. 
— der Treibkaſten in ſeiner Unentbehrlichkelt Es 
Dlumifterei.. Mit einer Abbildung. 8. 
1837. geh. 33 8 ſgr. 
— die Geheimnuſſſe der Blumiſterei in Beſchreibung u. 
der Kultur aller bekannten Garten-, Glas- u. Treib⸗ 
haus Blumen u. Ziergewächſe. ir Bd. Dritte 
umgearb. Aufl. gr. 12. Nurnberg, 1827. geh. 2 Thlr. 
gr. 12. Daſelbſt 1828 u. 1830. Je⸗ 
der Band N 23 2 Thlr. 
— Anleitung zur Hyaeinthenzucht im Garten und im 
Zimmer. 12. Nürnberg, 1827. geh. 10 fgr. 
— der Kuͤchengarten, od. Handbuch des Gemuͤsbaues 
im Garten, auf dem Felde und in warmen Beeten. 
gr. 8. Frankfurt, 1829. 1 Thlr. 
— das Ganze der geſammten Gärtnerel, od. dle Kunſt 
in kurzer Zeit ein vollkommner Gärtner zu werden. 
gr. 8. Berlin 1831. geh. 1 Thlr. 4 gr. 


12 far. 
r hoͤhere 
uͤrnberg, 


72 


‚Rthlr., S 


Relder, 17 E. v., das Ganze der Blumenzucht, oder 
die Kunſt, in der kuürzeſten Zeit ein vollkommner 


Blumengaͤrtner zu werden. gr. 8. Nuͤrnberg, 1831. 
ER. 1 Thlr. 20 ſgr. 

— das Ganze dee Obſtbaumzucht und des Weinballes. 
gr. g. Nürnberg, 1831. 8 1 Thlr. 10 for, 
Rezepte, dreißig gemelnnutzige und durch vieljaͤhrige 
Erfahrung erprobte Über haus und landwirthſchaft⸗ 
liche Gegenſtaͤnde. Zwoͤlfte verm. Aufl. 8. Eiſen⸗ 
berg, verſiegelt. 10 ſgr. 
Schmidt, A. Fr., der klelne Hausgaͤrtner oder kurze 
Anleitung Blumen und Zlerpflanzen ſowohl in Haus, 
gaͤrtchen als vor Fenſtern und in Zimmern zu ziehen. 
Mit 10 Abbildungen. Dritte verm. u. verb. Aufl. 
12. Ilmenau, 1831. geh.. 20 far. 
Sch naͤdelbach, E. B., ausführlich, Belehrung über 
den Anbau des Ackerſpergels, eines der allernuͤtzlich⸗ 
ſten Futterkraͤuter. gr. 8. Ilmenau 1831. geh, 10 sgt. 
Schupan, G. W., der Hausfreund oder Sammlung 
der beſten Mitteln. Vorſchrlften fuͤr Haus, und Lands 


des Milzbrandes der landwirthſchaftlichen Hausthlere. 
Mit 11 lithogr. Abbildungen. ꝛte verb. Aufl. 
neu bearbeitete Aufl. Mit vielen Abbildungen. gr. g. 
zechenyi, St., über Pferde, Pfervezucht u. 
Thomas des alten Schäfers Kuren an feinen Pferden. 
Velth, J. E., Handbuch der Veterinärkunde in bes 
2 Bände. Mit 1 Kupfertaf. gr. 3. Wien, 1831. 
Schaafe, des Rindviehes und der Schweine 8. 
Grundſaͤtze und Erfahrungen der Landwirthſchaft. 12. 
der Landwirthſchaft. gr. 8. Tuͤbingen 1831. geh. 
buch fur alle Stände und insbeſondere für den Buͤr⸗ 
25 for. 
zur Forſtverwaltung 
und zum Forſtgeſchaͤftsbetrlebe. it 11 
Krankheiten und Uebeln und als Untverſal⸗ Mittel 


wirthſchaft. 8. Quedlinburg, 1830. geh. 13 ſgr. 
uͤrmayer, J. H., über die Erkenntulß und Kur 
gr. 8. Freyburg, 1831. 8 7 ſgr. 
Schwab, Dr., Anleitung zur Aufferen Pferdekenntniß. 
8. 
Muͤnchen, 1837. geh. 1 Thlr. 20 fer, 
eiß, E. L., Katechismus der Obſtbaumzucht. Zweite 
München 1830. ge 13 gr. 
derennen. Aus dem Ungarifchen. gr. 8. Pesto, 
1830, geh. i rt Ile 
Mlt einer Vorrede von S. v. Tennecker, 2. Glos 
gau, 1829. geh. 27 fgr. 
ſonderer Beziehung auf die Seuchen der nüutzbarſteu 
Hausſäugethiere für Thlerärzte und Oekonomen. 
3 Thlr. 15 for. 
Vieharzt, der aufrichtige, bei den Krankheiten der 
Nordhauſen, 1831. geh. N 13 ſgr. 
Vogelbacher, J. B., ble noͤthigſten und nützlichſten 
Freyburg, 1831. geb. 12 far. 
Widenmann, or., Ueber die Mittel zur Beförderung 
7 ſor. 
Wild, C. A., neueſtes u. nuͤtzlichſtes Haus / u. Kunſt. 
ger u. Landmann. 2 Baͤndchen. 12. Leipzig, 1830. 
geh. 
v. Wedekind, G. W., Anleitung 
Mit 116 Muſtern. 
gr. 3. Darmſtadt, 1831. 4 Thlr. 
Die Wunderkräfte des kalten Waſſers in vielen 
ur Begruͤndung einer dauerhaften Geſundheit. 8. 
udwigsburg, 1831. 15 ſgr. 
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Zweite Beilage zu No. 128 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Ann 


bach find kürzlich erſchienen und bei W. G. Korn 
in Breslau zu haben: s 
Portrait des Hrn. Adolph Hesse, Organist 


an der St. Elisabeth-Kirche zu Breslau. 4. 


. 15 Sgr. 
Hesse, A, Orgel-Vorspiele: 288. 298. Werk. 
qu. Fol. a 1 Sgr. 
André, Jules, Marche brillante pour Piano- 
forte. Fol. obl. 6 Sgr. 
— — Rondeau pour Plauoforte. Fol. obl. 
: 10. Sgr. 
— — 12 Walzer für Planoforte. qu. Fol. 
d 20 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 

So eben erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen des In- und Auslandes (in Breslau bei W. 
G. Korn) zu haben: a 

Neueſter Wegweiſer 
durch Deutſchland, Frankreich, Italien und die 
Schweiz. Ein nützliches und bequemes Taſchen⸗ 
buch für Reiſende jedes Standes. Als Anhang 
eine Sammlung der auf Reiſen am haͤufigſten 
vorkommenden Woͤrter und Redensarten, in deut⸗ 
ſcher, franzoͤſiſcher und italieniſcher Sprache. 
Von Au guſt If = = or” 
kl. 8. Sauber geheftet 1 Thlr. 15 Sgr. 
Berlin,’ 1831. Verlag der Buchhandlung von 
I C. Fr. Amelang.) 

Der hier angezeigte Wegweiſer führt nicht nur auf 
genan angegebenen Straßen, mit beigefuͤgten Local⸗ 
bemerkungen und andern Notizen, die der Aufmerkſam⸗ 
keit kes Reiſenden auf feinem Wege werth ſind, durch 
die beſuchteſten Linder Europa's, ſondern giebt auch 
eine alphabetiſch geordnete Ueberſicht derjenigen Staͤdte 
und Derter Deutſchlands, Fraukreichs, Italiens und 
der Schweiz, welche für den Reiſenden Seheuswerthes 
und ſonſt Merkwürdiges enchalten, nebſt Angabe der 
votzüglichſten Gaſthoͤfe, der beſtehenden Freimaurer⸗ 
Logen ꝛc., fo wie auch ein Verzeichuiß der in den ge⸗ 
nannten vier Ländern gangbaren Münzen. 
diirfte der den Anhang bildende Dolmetſcher für 
Reiſende in deutſcher, franzöſiſcher und italieniſcher 
Sproche gewiß für Viele eine willkommene Zugabe, 
und uͤberhaupt dieſes Itinerair auch wegen ſeines ge 
fälligen Formats, ſehr huͤbſchen Aeußern und verhalt, 
nißmäßig billigen Preiſes, jedem Reiſeluſtigen als ein 
poͤchſt nuͤtzliches Taſchenbuch mit Recht zu empfehlen ſeyn. 


Vom 4. Juny 1831. 


3 ei ge. 
In der Joh. Andr é'ſchen Müſtehanslung in Offen: 


Dabei 


Capitalien auf ſichere Hypotheken und auf Wech⸗ 
ſel, werden jederzeit nachgewieſen vom Anfrage, und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Aufforderung. 

Den, früher als Koͤnigl. Ob. Eds. Ger. Aſſiſtent 
ſich legitimirten Herrn Ober, erſuche ich hierdurch, mit 
feinen jetzigen Aufenthalts -Ort und Charakter alsbald 
anzuzeigen. Der Kaufmann 

Joh. Eduard Magirus jun., 


Bekanntmachung und Warnung. 
Da ich alle meine Beduͤrfniſſe Baar bezahle, fo ers 


ſuche ich hierdurch Jedermann „weder fuͤr mich noch 


für irgend jemand Andern in etwa zu hoffender Ver⸗ 
tretung durch mich, etwas an Geld, Waaren oder 
andern Beduͤrfniſſen verabfolgen zu laſſen, auch nichts 
zu verfertigen, indem ich weder für mich noch jemand 
Andern irgend etwas bezahlen werde, außer ich habe 
durch meine eigenhändige Unterſchrift darum erſucht. 
Breslau den 4. Junp 1831. 
Karl Gottlieb Wolff. 


Bekanntmachung. 


Die Fürstl. Lichnowskysche Güter-Ober 


Verwaltung macht hiermit bekannt, dass 
die Bade der Stähre und feinsten Mütter erst 
am 20. Juni beginnen wird. 


Spiritus ä 80° Tralles wird zu kaufen 


verlangt. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 
: An zei ge. 
NofensKäfer, welche, wenn fie rechter Art find, 
einen angenehmen Geruch haben miüffen, werden. pr. 


tuͤck zu 2 Sgr. zu kaufen geſucht, von dem Tuch 


ſcheer⸗Meiſter C. F. Koch, Garten- Stinfe Nro. 21, 
in Breslau. i ; 


Eine Stainertſche Violine und einige andere 
dergleichen ſehr ſchoͤne Inſtrumente find bei uns ſehr 
wohlfeil zu verkaufen. — Anfrage und Adreß⸗Buͤrean 
im alten Rathhauſe. a i 

Barometer und Thermometer 
ſo wie die beſten Aleoholometer und viele andere 
phyſikaliſche Jnſtrumente, erhielten fo eben in der 
größten Auswahl und verkaufen zum niedrigſten 
Preife: Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 
SchmiedebruckEcke. 
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r Mineral 


Wenn m Anzeige: et. ir 


U 


der In⸗ 385 Ausländifchen Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ Handlung zu Breslau, 


Erſtes Viertel der Schmiedebrucke vom Ringe zum „doppelten gruͤnen Adler“ No. 10. 
Indem ich mich auf meine früheren ‚Befauntmagungen in dieſen Beitungen Beiie, pee ich die 


1831er May⸗ -Schöpfunge 


von Marienbader Kreuz- und Marlenbader N, Eger per ; 


beſten Eräftigften Fuͤllungen von 


(roth gefiegelt,) Eger kalten Sprudel, 
Geilnauer-, Kiſſinger⸗Ragozis, 


(ebenfalls roth geſiegelt,) und Eger Salzquelle, Fachinger 
Pillnaer-Bitterwaſſer, Pyrmonter⸗Stahl, Reinerzer 


(kalte Quelle,) Reinerzer (laue Quelle,) Said ſchuͤtzer Bitterwafſer, Altwaffers, Slinsbergen, 
Eudomwers, Langenauer, Se aus Salzbrunn, „ undd 


Selter⸗ 


Brunn, 


in ſtets voträthig gepackten Kiſten 15 jeder beliebigen Flaſchen Zahl, als auch 0 einzelnen Krügeb. 


Zugleich bringe ich hiermit zur Kenntniß: 
die 


daß vom 1ſten May 1831 an 


Herzogl. Naſſauiſche Brunnen Verwaltung zu Riederſelters 
die diesjährige Schoͤpfung, als aͤcht von, ihr abgeſandt, 


mit folgenden drei Kennzeichen verſehen hat: 


Siegel des Kruges Krugzeichen Brandzeichen des Pfropfen 
N 1831. — Selters mit 5 Herzogl. Naſſau⸗ die Herzogl. Krone, und — 
Selters . Naſſau. ſchen gekroͤnten Löwen und J die Worte 
8 dem Worte N Rafiau Selters 
Herzogthum Maffan. 2 


See Guſtav Pohl in Breslau, 


Eine wenig gebrauchte Branntwein-Blaſe von 500 
Preuß. Quart, nebſt Maiſchpfanne und noͤthigem Ap⸗ 
parat, desgleichen eine von 190 Quart ſind billig zu 
verkaufen. — Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten 
Nathhauſe. 


5 T 


+ Anzeige. 

. [SE RER KERLE FEN ERS 2.3305 
Feinen Peeco,, Perle, Kugel, Hayſan, und grünen 
Duͤſſeldorfer 
Moͤſtrich in Krauſen: Pruͤnellen und Mirabellen, 
empfehlen, nebſt allen andern Specerei⸗Waaren, zu den 


billigſten Preiſen 


Tandler und Hoffmann, 
Albrechts Straße No. 6 im 3 


SoSe 9 
ad un g., 

Bei der uͤbernommenen Pacht der Backerel in ® 
Oswitz, 


welche am Ende des Dorfes auf dem 69 


8 Wege nach der Schwedenſchanze freundlich liegt, G 
S empfehle ich mich zu geneigtem Beſuch, und ver, ® 
& ſichere der reinlichſten . mit Speiſen 3 

G und Trank. Pu ſſch 

8 ehemaliger Pächter des Coffeehauſes 
auf der Schwedenſchanze. 

ee ee eee 0 0 


Schmiedebrücke No. 10. 


a Wein⸗ Effig Offerte, 

Meinen hieſigen und auswärtigen geehrten Geſchäfts⸗ 
Freunden erlaube ich mir hiermit, die Preiſe meiner 
fabrieirten Wein, Eſſige ergebenſt anzuzeigen, und ver 
binde zugleich die Bitte, mich mit Ihren ſchaͤtzbaren 
Befehlen zu erfreuen, unter der Verſicherung, daß nur 
durch chemiſche Bereitung, worauf ich in neuerer Zeit 
meine Wein-Eſſig⸗Fabrik einrichtete, es möglich wurde, 
ein ſo ausgezeichnetes Fabrikat, an Guͤte, Geſchmack 
und Dauer, den bedeutend theuren Frauzoͤſiſchen Eſſigen 
gleich, zu fo niedrigen, 8 offeriren zu koͤnnen. 


Wein⸗Eſſig No. 1. a 8.Replr. 
dito 72. a 7 
1 pr. Orhoft. 
VV“ 


dito nr A 92 
Medicinal Eſſig 10 Rihlr., 12 Kthlr. und 
14 Rthlr. pr. Orh. excl. Geb. 

Breslau im May 1831. 
+28: e Ils mann, 
Wein⸗Eſſig⸗Fabrikant. 
5 An d ei 9. e. a i 
Circa 2000 Stuͤck Eſſig⸗Kruͤge à 10 bis 12 Quart 
Preuß. Maaß werden bei 50 Stück a 3 Sgr. und 
einzeln das Stuͤck 4 Sgr. 7 verkauft Ohlauer / Straße 


No. x * \ 
C. G. Felsmann. 


1 


I Tabacks⸗ Offerte. 


Da wir durch bedeutende Zuführen aus den belieb⸗ 
teſten Fabriquen, in den Stand geſetzt ſin jeder Ar, 
forderung in dieſen Attikel zu gemigen, ſo verfehlen 


wir nicht, den Liebhabern eines leichten und wohlrie⸗ 


chenden Tabacks, folgende Sorten heſtens anzuempfehlen: 


zu den FabriguePreiſen verkrufen, und bei 


Varinas in Rollen das Pfd. 20 © 
a 30 Sgr. und 40 Sgr. b g 
ff. Varinas⸗Melange d. Pf. 16 Sgr. und 20 Sgr. 
ff. Domingo⸗Canaſter d. Pfd. 16. Sgr. und 20 Sgr. 
J. Portorico geſchnitten d. Pfd. 40 a 
Amſterdammer Canaſten d. Pfb 40 Sgr. und 12. Sgr. 
langen⸗Canaſter d. Pfd. 8 Spt. und 10 Sgr. 
Tonnen⸗Canaſter d. Pfd. 4 Sgr., 3 Ogr. und 6 Sgr. 
ff. Carotten⸗Dunquerque in Flaſchen, No. 1. 25 Sgr., 
No. 2. 20 Sgr. 8 


gr., 25 Sgr., 


or 


15 © 


* gr. } 300 ara YA 4 <> 
fo wie wir auch die gangbarſten Sorten Packet⸗Taback 
von Pratorius & Brunzlow, und Ermler de Comp. 


aus Berlin, und Gottlob Nathuſius aus Magdeburg, 


l nahme 
von 10 Pfd. bewilligen wir Rabatt. n 


Tandler & Hoffmann, 
Albrechtsſtraßhe No. 6. im Palmbaum,, 


CCC EHESEEHED 
e e e ene eee e e 
Einen Transport der feluſten Patent, RS 
4 Balance,, Tafel“, Tranchir und Def f 


lertmeſſer, ſo wil Ran, und Federtneſſer 
115 deren Gute wir bürgen, empfingen 
wir fo eben aus unſerer Fabrik und empfehlen 
ſolche zu den niedtigſten Preiſen. i 
Breslau, en Ning Wo, 3. 3 
„ Wilh. Schmolz er Comp. aus Solingen, 
Br Juhaber eigener Fabriken, 8 3 
eee e NN: 5 
Wein- Handlungs, Et ab liſſement. 
Einem verehrungswerthen Publikum erlaube ich mir 
hiermit gehorſamſt auzuzeigen, daß ich das vieljährige 
Wein- Geſchäft des verſtorbenen J. J. Claus, in 
meinem Haufe, Nicolai Straße zu den 3 Eichen, von 
heute an fuͤr meine eigene Rechnung fortſetze, und em⸗ 


pfehle mich demnach mit meinem wohl aſſortirten Lager 


von allen Gattungen Rhein Weinen, Franzoͤſiſchen, 
Ungar und anderen Weinen zu den billigſten Preiſen, 


und verſpreche jederzeit die reellſte Bedienung. 10 


lau den 1. Juny 1831. 
Breslau den 1. Juny 4 7 


21 * 


* * “ 
PEFTT nis 
— r 


ſolche um dam 


No. 3. 15 Sgr. $ 
f. Holländer in Flaſchen, No, 1. 20 Sgr., No. 2. 


SGute brabanter Sardellen 


erhielt ich zum Verkauf in Konmiſſton und verkaufe 
it ſchnell zu raͤumen pr. Pfd. 4½ Sgr., 
„im Ankre bedeutend billiger, 


bei 10 Pfd. 2% Sor 0 
wenn ein e 1 Ahtte genommen werden, ſo 
1 


kann auch barrı et werden. . 
+ G. B. J d kel. 


1297. 9 8 
e885 
8 75 e. 8 
Kindergewehre A percussion, Kiyderſaͤbel, Kin: 
derdegen, Ritterſchwerdter und Cuixraſſtrſäbel für 
Kinder, nebſt dazu gehörigen Koppeln, Patron⸗ 
und Huſarentaſchen empfehlen aͤußetſt billig 
m. Schmolz & Comp. aus Solingen, 
2 Juhaber eigener Fabrik. 
Breslau, am Ring No. 3. 
ESSORBBHEDSEHLTEOLDIPDGEPDAOPR3Y 


echte Bremer Cigarren 


Ganafter in . , Kisten, f. f. Domingo 


F. f. | 
57 % / , Kiſten und f. Maryland in 7% V i Kiſten 
empfehlen zur geneigten Abnahme 
Tandler & Hoffmaun, 
Albrechts Straße No, 6 im Palmbaum. 
F ur 
Beſten Neuchateller Champagner, 
Extrait dAbsynth und 
Liqueur Stomachique 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 
a E. Sch wien ge, 


Kußpferſchmiedeſtraße No, 16 im wilden Mann. 


Die Nie erlage von Sonnen⸗ und 


Regen⸗Schirmen 
am großen Ringe No. 


empfiehlt eine große Auswahl des neueſten Wiener 
und Pariſer Geſchmackes zu den moͤglichſt billigſten 
Preiſen. N J. Päzole, Fabrikant. 
Die achten Muͤllerdoſen, 
ohne aͤußere Verzierung, dergleichen mit Perlemutt 
eingelegt und mit Gemaͤlden, empfingen ſo eben in 
groͤßter Auswahl und verkaufen ſehr wohlfeil: 
Hübner K Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
Looſen⸗ Offerte. 


Looſe zur Aften Klaſſe 64ſter Lotterie und 
Looſe zur 13ten Courant⸗Lotterie find zu haben. 


H. Holſchau der aͤlter, 
Reuſche Straße im grünen Polaken. 


SSS 


2 


NET TRETEN IE RE TER ne N 


Ne 2 


1, Ecke des Ringes, und 
Nicolai⸗Straße neben die Herren Gebrüder Bauer, 


Vom F tn ⸗Fange 
erhielt ich friſchen martnikten Lachs pr. Pfd. 8 Sgr.; 


desgl. geräucherten pr. Pfd. 10 Sgr., und marinikte 
Bratheringe pr. Stuͤck 1 BR marinirten Aal 
pr. Pfd. 8 Sgr. — Gute hollaͤndiſche Heringe pr. 


Stuck 1 & 1½ Sgr. G. B. Jäkel. 
Die Heilquellen Landecks be treffend. 


Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, geſunde mit allen 
Bequemlichkeiten verſehene, ganz nahe an den 
Heilquellen Landecks ſich befindende Logis werden 
angenommen und ganz wohlfeil vermiethet bei 
Hübner und Sohn in Breslau, Ring No. 43 
und bei der ſehr geachteten verwittweten Frau 
Maler Brendel in Landeck. 


Offnes Untertommen. 
Ein junger Menſch, außerhalb Breslau, findet in 
einer hieſigen bedeutenden Conditorey als Lehrling ein 
baldiges Unterkommen. Das er Nicolai⸗Straße 
Nro. 79. f 
Geſuch um baldiges retro m en 
Ein junges Maͤdchen, welches als feine RE 
in den größten Tuch⸗Fabriken exiſtirte, bittet als Kam⸗ 
merjungfer oder in einer Tuch⸗Fabrik wieder angeſtellt 
zu werden. Selbige kann weiß nähen, Schneidern 
nach dem Maaß, Friſiren u. ſ. w. und iſt zu erfragen: 
In der Verſorgungs⸗ und Vermiethungs, Anſtalt 
bei Bretſchneider, 
Albrechts - Straße Nro. 1. 
Reiſe Gelegenheit nach Berlin. 
Den Eten, ſpaͤteſtens den 7ten dieſes, fahren zwei 
in Federn haͤngende bequeme Wagen von hier nach 
Berlin, wozu Perſonen im einzelnen, als vom ganzen 
Wagen um einen billigen Preis Gebrauch machen 
koͤnnen. Das Naͤhere i erfragen auf der Antonien⸗ 
Straße No. 29. 0 
Reiſe gelegenheit \ 
nach Berlin iſt beim Lehnkutſcher Raſtalsky in der 
Weiſigerber⸗Gaſſe No. 3, 

Zu ver miethen N 
und Johanni d. J. zu beziehen, iſt auf der goldnen 
Radegaſſe Nro, 467. neue No. 2. eine Wohnung im 
Hofe im Item Stock. Das Nähere, bei dem Kauf⸗ 
mann Gotifr. Seyler, am Ringe No. 7. zu erfragen. 


Auf der Junkernſtraße No. 21 1 iſt Termino Johanni 
die erſte Etage nebſt Stallung und Wagenplatz zu vers 
— — und das Naͤhere daſelbſt im Comptotr zu ers 
fragen 


In der Nähe der Regierung iſt die erſte und zweite 


Etage nebſt Stauung zu vermiethen. Das Nähere zu 
erfragen, be!: Gramann, Schubbruͤcke No, 64. 


Tiefe Beitung gebeint (mit Ausnahme der Sonne und Feſtt 


nfhen Buchhandlung und iſt auch 


beide von Ne 


x 


A e i g 
Das ſehr. gut ES 218 mit Gere tot ien verfeßene 


‚Specerei: Gewölbe 
Mathiasſtraße im blauen Haufe, iſt nebſt vol, 


ſtaͤndiger oder getheilter Parterre Wohnung und Aube; 5 
bhoͤr zu vermiethen. 


Naͤheres bei . % Fu hemann Bafeöf 


Angekommen e Fremde. 


m Hautenften : Hr. Scheiffel 
8 fer Thamm, Sale a REN: von Fe 


von Erfurt. ron 85 old an 

ner, don Jankau; Hr. 1 

55 v. Sichart, von Da kit, De „ Im N 71: 
9 apitgin, 


r. v. 1 = 115 
rumbkow, Oberfoͤrſter, bon Werms⸗ 
orff. — Aw 1 1 Mente Hr. Keßler, Kauf⸗ 
mann, Hr. lade r N beide von Berlin; 95 ul 
liche, ah von Alto Graf d. Mickelski, a. d. G. 
Wee Wir hafte, amt, „von 
Wette. — 00. 2 goldnen Löwen: Hr. Kroll, 
gene von Brieg. — In der goldnen Sans: 
1 Sauna, 13 7 9 7 en der A. 5 
r mann othe 2 tadt⸗ 
richter, beide von erden; Br. Hohndorff, e 
Hr. Hoffmann, Gutsbeſitzer, beide von rns I m 
8 en 1107 


Schweidnitz. 
Kaufmann, von Oro 
er, OR von 


Otto Dyssuomie Commiſſgt, von 
weilen Storch? Hr. Elliccher, 


e ala e 


Ü 12 ommiſſarius, von 
Lone — Mi 1 e Hr. Ribinski, Guts⸗ 
eſiger, vo 1155 1 0 San ? "Saufen, von Kroto⸗ 
hin, 1 11111 Hr. v. Jakubowekl, ven 


40 Weg; b. Sprnienekt, Wirthſchafts⸗ J 4 von 
Jaromin. — Im PrivatLogis: Hr. d. Gliſchinsky, 
Hauptmann, von Bunzlau, Wallſtraße No. 5 Hr. Schieck⸗ 
wol gu gene Kern von ene, le vos 24; 
üller, Kaufm., vo uftadt, Junkernſtraße No. 19 
v. Br. Hiegeſch, Miele e 9 von Slozun, Werderſtr. 
32 Hr. Wallunky, Adminiſtrator, von armen. Ren 
eſtraße Nro. 583 Herr Rudolph, von Meietſch/ 
nkernſtraße No. 315 Kae v. Au Ani. von Taczanow, 
Meſſergaſſe No. ao; Hr. ütsbeſ., von Ober⸗Adels⸗ 
rl, Baſteigaſſe Nro. 55 587 5 8 janowsko, von Metpin, 
Hellwich, Apotheker, von Frauſtadt, beide Schmiede“ 
Lücke No. 49; Fah v, Skebensky, von Kliſchan, am Ringe 
No. 113 Hr. v. Evi 1 zeE; Hr. Graf v. 0 227 u. beide 
von Skurzewo, am Rathhaus No. 19 Hr. Graf v. Harden⸗ 
berg, Geheimer Ag e Fe Berlin, Albrechte⸗ 
ſtraße No. 6; H aa Amtörach, von Oder beltſch, 
Hoffmann, Guisbeſe on Schabenan, beide Schſul'bebrcke 
No. ch Hr. v. Seidlig, von Habendorff, Mitterpiggg Ro. 8; 
iR Pa uckert, Oderamtmaun, von Oppeln, heil. Geififiense 
1 Hr. G. S4. of von e Altbüſſer⸗ 
Aräbe No. 433 Hr. Hoffmann, Kaufmann, von London, am 
Ringe No. 113 Hr. Obermann, Rittmeiſter, von Ting, 5 
Ringe No. 363; Hr. Heinze, Guts beſ., von Hohenau, 
nergaſſe No. 7; Hr. v. Bienkowski, von Mierszewo, — 
Graf v. Carmer, Landes, Eltefier, von Rügen, am Ma tbhaus 
o. 223 Hr. Graf v. TEN von Gros Scholgiki, ant 
Ring No. 25 Hr. Kll erg dt, Wirthſchafts⸗Inſpektor, von 
Karge, am Ring Neo. 43 Hr. Scholz, Hr. Rückert, K Kauf⸗ 
leute, son Bojanowo, derſtraße Nero. 23. 


age) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


ch auf Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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